
Wiesbadener Tsgblstt.
21  wöchentlich 12 Ausgaben . wJjZFt . 'u »-* .

SL-lter-H- lle gejfinei„ n 8 Ilhr morgen» H» 7 Uhr abend,. ' 1 e9l K53 $* SjSfs Bm 8 Ubr mofjen, b» 8 Utzr»den« , nutzer Sountazt.

LezngS-Veei» für beide Ausgabe « : 70 Psg monatlich. M S - vieneljLdrlich durch den Verlag
Langänffe U,  o #tie Brmgerleb ». M S.— vierkeljLdrlich durch alle deuttcheu Poffanffnlten, - «»schließlich
BeKllßeld. — Segngi , - « effettungen nehmen außeobem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle BiS-
manlrmg tS, irwie die Ausgabestellen in allen Teilen der « ladt ; in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabe sieben und in den benachbarten Landorten und im Rbeingau die betreffendenTagdlatt -Träger.

„Tagblatt -Han, " Nr. 6850 -63.
morgen, b» 8 Uhr abends, außer Sonntag,

«uzeiaewiBrri» «itr die Zeile: lb «sg. für Sttlichr Anzeigen im.»rbeidchnarlt- und ..Meiner«meinet*
in einheitlicher©oMorm; SllPsg. in davon abweichender Saeaussührung . sowie für alle übrigen örtlichen
Anzeigen: 30 Pfg. für alle auswärtigen Anzeigen: l Ml . für örtliche Reklamen: 2 MI . für auswärttge
Stetinmen. Sanze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufen», nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumenentsprechender Rachla»

mtt?a^ " ü? dieÄ ? rgen^ urg ittjr^ t AmittagV Berliner Echriftlrituuß des Wiesbadener Tagblatts : Berlin -Wilmersdorf Güutzelstr . 68 , Fernspr . : Amt Uhlaud 450 u . 451 . T^gen' und Dlä"en wir? 8tne Gewähr ^bemwmmea.

Samstag , 15. Mai 1915. Abend -Ausgabe. Nr. 224. ♦ 63. Jahrgang.

Der Krieg.
3ur Vernichtung der „Lusitania."

Der amtliche Bericht des deutschen
kldmiralstabes . '

W. T.-B. Berlin, 14. Mal. (Amtlich.) Aus dem Bericht
beS Unterfeebaotcs, das die „L u s i t a n i a" zum Sinken ge¬
bracht hat, ergibt sich folgender Sachverhalt: Das Boot sich¬
tete den Dampfer, der keine Flagge  führte , am 7. Mai
2 Uhr 22 Min. mittags an der Südküste Irlands bei schönem,
klaren Werter. Um 3 Uhr 16 Min. gab es einen  Torpedo,
schuß auf die „Lusitania" ab. die an der Steuerbordseite in
der Höhe der Kommandobrücke getroffen wurde. Der Deto¬
nation des Torpedos folgte unmittelbar eine weitere Explo¬
sion von ungemein starker  Wirkung. Das Schiff legte
sich schnell nach Steuerbord über und begann zu sinke». Die
Explosion muß auf die Entzündung der im Schiffe befind¬
lichen Munitionsmengen  zurückgeführt werden.

Der stellvertretendeChef des Admiralstabes:
(gez.) B e h n ck e.

Die pöbelherrschaft in London.
Die Regierung machtlos oder passiv?

W. T - B. Kopenhagen, 14. Mai. (Nichtamtlich.) „Na¬
tional Tidende" schreibt: London steht unter dem Zeichen
der Pöbelherrschaft. Die Plünderungen von Läden, an denen
Männer , Franen und Kinder teilnehmen , nehmen einen
ernsten Charakter an . Die Polizei ist machtlos
oder weigert  sich einzuschreiten. In der Gegend des
Eaftindian Docks mutzten Deutsche sich bewaffnen  und
sammeln, um ihr Eigentum zu schützen. 64 deutsche Läden
und Wirtshäuser sind in dieser Gegend völlig zerstört
worden; das Inventar wurde auf die Stratze geworfen. Vielt
Polizisten und Zivilpersonen sind verwundet worden. An
vielen Stellen versuchten Geistliche, dem wilden Treiben der
Menge Einhalt zu tun . Die Regierung  ist augenschein¬
lich gegen den Pöbel , der durch Presseerzeugnisse
aufgepeitscht wird, ganz machtlos  oder verhält sich
passiv.  Die Posten sind in einzelnen Stadtgegeudeu ver¬
geblich verstärkt worden.

Neue veutschenverfolgungen.
W . T.-B. London, 15. Mai . (Nichtamtlich.) In London

haben sick gestern in mehreren Vierteln die Angriffe gegen
die Deutschen erneuert.  Auch Laden wurde» wieder zer¬
stört. In Ostlondon  wurden Deutsche von einer heu¬
lenden Menge  durch die Straßen verfolgt und mit
Steinen geworfen.  Die Verfolgung ging in einigen
Fällen mehrere englische  Meilen weit. Wieder beteilig¬
ten sich viele Frone  n. Mehrere hundert Frauen und
Männer wurden dem Polizcigericht  vorgeführt . Auch
in mehreren Orten Esser  fanden ernste Ausschreitungen
statt.

Oie Unruhen in Liverpool beendet.
Der Schaden in London. — Tolle Gerüchte.

W . T .-B. Rotterdam , 14. Mai . (Nichtamtlich.) Der
„Rotterdamsche Courant " meldet aus London: Die Unruhen
in Liverpool haben aufgehört. Der in London  angerichtete
Schaden wird auf 20 006 Pfund Sterling geschätzt. Das Ge¬
rücht, datz kanadische Offiziere  von den Deutschen
gekreuzigt  worden seien, erregte die Leute mehr  als
der Untergang der „Lusitania ".
Die pöbelausschreitungen und das Unterhaus.

W. T .-B . London, 15. Mai . (Nichtamtlich.) Im Unter-
hau'se ftagte N e v i l l e (Unionist), welche Schritte das Staats¬
sekretariat des Innern züm Schutze des Lebens und des
Eigenttlms von Personen in denjenigen Bezirken täte , wo
deutschfeindliche  Ausschreitungen stattgefunden haben
oder vielleicht noch stattfinden könnten. Der Unterstaats¬
sekretär .antwortete : Die Polizeibehörde  sei voll¬
kommen von dem Ernst der Lage unterrichtet . Jede mög¬
liche Vorsichtsmatzregel sei getroffen. Die Polizeimacht sei
wesentlich verstärkt und eine sehr große Anzahl von Hilfs¬
polizisten ausgehoben.

vie Berliner presse zu den Plünderungen.
Berlin , 15. Mai . (Ktr . Mn .) Zu den Plündevungen in

London schreibt das „Berliner Tageblatt " : Im „Daily Tele¬
graph" wird die Photographie einer Plünderungstzene in
P o p l a (London) abgedruckt. Man sieht auf dem Bilde eine
aufgeregte Menge vor dem Zigarrengeschäft A. Schönefeld
stehen. Zwei Polizisten- schauen ruhig zu. Eine bedeutend«
Anzahl geraubter Matratzen wird unbehelligt auf Wagen durch
die Christi-Street fortgeführt . Ganze Wagenladun¬
gen mit geraubten  Möbeln werden durch die Stratzen
von London gefahren. Unter den Besitzern der geplünderten
Bäckerläden  waren naturalisierte Deutsche oder solche, die
von D«urschen stammten und im verflossenen Jahrhundert
naturalisiert worden waren . Ein Bäcker, dessen Geschäft
völlig vernichtet wurde, hatte dort schon 32 Jahre gewohnt.

Bei Besprechung der Deutschenhetze in London schreibt
der „Berliner Lokal-Anzeiger" : Der Umstand ist bemerkens¬
wert. datz die Ausschreitungen im englischen Parla¬
ment nicht nur keine Mitzbilligung,  sondern eine
Förderung  durch die Haupthetzer finden.

Was soll man ferner dazu sageu, heitzt es in der
.Gvrnumi«". datz sogar e« - lische Soldaten au den

Ausschreitungen und Plünderungen sich betelligeu , als ob sie
echt russische Kosaken wären . Und was tut die englische
Regierung?  Statt den Ausschreitungen vorzubeugen
oder ihnen mit allen Mitteln entgegenzntreten und die Schul¬
digen zur strengen Rechenschaft zu ziehen, will ste die Deut¬
schen  in England dafür bützen lassen, indem sie alle  er¬
wachsenen Männer interniert und die Frauen und Kinder nach
Deutschland abschieben lätzt. Der konservative Führer hat sich
damit einverstanden erklärt . Das sind Zeichen dafür , welchen
Tief st and die englische Kultur  bei Regierung , Volk
und Presse bereits erreicht hat.
OerRufnach Gegenmaßnahmen derZentralmächte

Wien, 14. Mai . (K. Z.) Zu den englischen Pöbelaus-
schreitungen gegen Deutsche und der Ankündigung von der
Internierung der feindlichen Staatsangehörigen in noch
grötzerem Matzstabe durch Asquith schreibt die „Reichs-
post " : Man wird sich die Frage vorlegen müssen, ob die
Regierungen der Mittelmächte nicht entsprechende Gegen-
matzregeln  ergreffen werde« müssen, um der gegen die
Fremden ausbrechenden Boxerbewegung in Eng¬
land  Einhalt zu tun.
Nicht genug Fahrgäste für die „Mauretania ."

w . T.-B . London, 15. Mai . (RManrtlich .) Die Cunard-
Linir hat bekanntgegeben, es sei unrichtig,  daß die Ge¬
sellschaft die Amerikafahrtcn eingestellt  habe . Rur die
Fahrt der ,.M a u r e t a n i a" sei rückgängig gemacht worden,
weil nicht genug  Nachfrage nach Paffagierplätzen ge¬
wesen fei.

Die Haltung Amerikas.
Berliner Press«stimmen.

Berlin , 15. Mai . (Ktr . Bln .) Zu der Meldung , datz das
Staatsdepartement alle amerikanischen Touristen von Reisen
nach Europa abgehalten habe, fragt die „Freisinnige Zeitung ".
warum ist diese amtliche Mitteilung nicht schon früher  ge¬
macht worden?

Im „Tag" schreibt Professor Heifron : Me englische und
die mit englischen: Gelds gekaufte  amerikanische Presse
fängt bere-ts an, den „Lusitania "-Fall gegen Deutsch¬
land  auszunuhen und Amerika gegen uns aufzuhetzen. Die
amerikanische Regierung  wird kaum  Gelegenheit
nehmen, aus der Vernichtung der „Lusitania " und der darauf
befindlichen Amerikaner und der amerikanischen Güter ernste
Folgerungen zu ziehen. Die Amerikaner haben sich und ihre
Güter dein Hilfskreuzer  einer kriegführenden Macht an¬
vertraut . Die Fahrgäste der „Lusitania " hoben sich in das
Kriegs gebt et  begeben. Wer dies auf dem Lande  tut,
wird nie auf den Gedanken kommen, einen Schadens¬
ersatz  von den Kriegführenden zu verlangen , falls er an
seiner Person oder an seinem Vermögen geschädigt wird . Es
liegt kein Grund vor, das Kriegsgebiet zu See anders zu be¬
handeln als das zu Lande.

Die pöbelherrfchaft in Johannesburg.
W- T - B . J -hanueSburg, 14. Mai . (Nichtamtlich. Reu¬

ter.) Die heftigen deutschieindlichen Kundgebungen haben
zur Verwüstung  des Eigentums der Deutschen und zur
Schlietzung von vier deuffchen Läden und Bureaus geführt.
Die Menge wandte sich auch gegen die dem deutschen Feinde
gehörigen Kinos, die zum Schlichen genötigt wurden . Gegen.
Abend verlor man die Kontrolle  über den Mob voll¬
ständig. Die Leute liefen wie toll durch die Stratzen und
verwüsteten alles,  was einem feindlichen Untertan
gehörte. Die Polizei  bildete einen Kordon in der Fox¬
street, um die Menge von den vornehmsten Bureaus und den
Bergwerksunternehmungen abzuhalten . Der Kordon war
zu schwach und wurde durchbrochen. Gegen Sy2 Uhr sah
man an verschiedenen Punkten der Stadt Flammen  auf¬
steigen. Um 9 Uhr war das Zentrum der Stadt hellerleuchtet
durch grohe Freudenfeuer,  die mit dem Inhalt der
verwüsteteten Häuser genährt wurden . Die Lagerräume der
Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft wurden in Brand ge¬
steckt.

Der deutsche Gesandte in Thristiania an die
Norweger.

Eine heilsame Lektüre auch für andere Neutrale.
W . T .-B - Christiania , 14. Mai . (Nichtamtlich.) Der

kaiserlich deutsche Gesandte Graf Oberndorfs  hat der
norwegischen Presse eine Mitteilung zugehen lassen, in der
er darauf hinwerst, datz er in den letzten Tagen zwei
Schmähbriefe  erhalten habe. Er sei schon versucht ge¬
wesen, sie in den Papierkorb verschwinden zu lassen, als er
aber gesehen, datz einzelne angesehene norwegische
Blätter sich ähnlich  ausdrückten , dachte er, die beiden
Briefschreiber könnten vielleicht doch ernste Politiker sein,
denen er antworten sollte. Leider vergasten die Herren , ihre
Namen und die Adresse beizufügen. Er könne daher die Ant¬
wort nur öffentlich erteilen . Der Gesandte erklärte dann:
„So sehr ich die Beweise treuer Freundschaft für Deutschland
schätze, beiien ich hier täglich begegne, so fern liegt es mir,
Leute, die anders denken, m ihrer inneren Überzeugung be¬
einflussen zu wollen und um ihren Beifall zu werben. Wir
führen diesen Krieg  nicht für Zuschauer, sondern um
unsere Existenz  gegen einen an Zahl vielfach über¬
legenen, mit Wilden aller Erdteile verbündeten Feind zu
sichern. Die M r t t e l, zu denen wir greifen, werden uns von
der Notwendigkeit  vorgeschrieben . Me Ereignisse
können von zwei Seiten betrachtet werden. Das sollten Nach¬

denkende beachten, ehe sie ein Urteil fällen . So wäre es viel¬
leicht klüger und gerechter, mit der Entrüstung über die Tor¬
pedierung rn Amerika zurückzuhalten, bis die Untersuchung
vollendet ist. Wer über ' den Untergang der „Lusitania " ur¬
teilen will, der sollte den Hungerkrieg  nicht vergessen,
der gegen unsere Frauen und Kruder geführt wird , und dem
zu begegnen wir kein anderes Mittel haben, wie den Unter¬
seekrieg. Man sollte auch dre deutschen Erklärungen über die
Armierung  des Dampfers und die erwiesene Angabe,
datz er 5400 Kisten Munition an Bord hatte , nicht einfach
ad acta legen, weil sie von der anderen Seite bestritten wird.
Die Neutralität verpflichtet nicht dazu, alles , was von
unseren Gegnern kommt, gläubig hinzunehmen und
charaktervoll zu vertreten ."
Vas klägliche Ergebnis der Werbungen in Irland .'

W. T.-B . New Bork, 15. Mai . (Nichtamtlich.) Dis
„Associated Pveh" meDet aus Dublin : Die Gesamtzahl der
Rekruten aus den drei südlichen Provinzen  VE
Irland betrug bis Ende März nicht mehr als 20 00  0,
merst aus oen Städten . Die irische LanVbevößkerjuwg lehnt
durchweg die Eintragung in die Listen ab.

tzaldane über die kommende Wehrpflicht.
W- T.-B. London. 15. Mai . (Nichtamtlich.) Im Ober¬

haus führte Grotzkanzler Haldane  aus : Wir kämpfen
um das Leben.  Unter gewöhnlichen Umständen und
Friedenszeiten würden wir vom Freiwilligensystem
nur ungern abgehen, aber wir wecken angesichts der gewal¬
tigen Notwendigkeit mit dem Lande zu rechnen hoben, viel¬
leicht den jetzigen Zustand einer Revision  unterziehen
müssen. Vorläufig stehen wir noch nicht vor dieser Frage.
Es kann aber, wie gesagt, dazu kommen. Augenblicklichhaben
wir die Hände voll von einem Material , das uns zur Ver¬
fügung steht, und das ein prächtiges Material  ist.

Italien.
Dis Lage in Italien erinnert lebhaft und nicht zu

Italiens Vorteil an das Schicksal Portugals,
welches durch die britischen Kriegstreibereien in eines
Zustand heilloser Verwirrurig , in eine schwere, innere
Krisis hineingedrängt worden ist, so daß dort auch jetzt
noch die derzeitige Staatsform des Landes , die republi¬
kanische, durch die Ränke der von englischem Geld«
unterstützten ' Monarchisten ernstlich bedroht ist. In
Italien  liegt der Fall ähnlich, wenn auch in bezug
auf den zuletzt erwähnten Punkt umgekehrt. Die schwere
innere  Krisis , verursacht durch die Kriegsag i-
tation des Dreiverbandes,  ist bereits da, sie
hat sich von einer parlamentarischen zur Kabinetts¬
krisis  erweitert , und der Gegensatz zwischen dem
Parlament und dem Kabinett Salandra -Sonnino hat
dieses zur Demission gezwungen, nachdem es noch in
letzter Stunde vor dem Versuch einer Überrumpe¬
lung des Parlamentes  zurückgefchrecktist. Ver¬
fügt doch Salandras Gegner, der trotz aller gegen ihn
gerichteten Kundgebungen der Kriegspartei «rnslutz-
reichste italienische Politiker Giolitti , in der Kammer,
wo e t w a 3 0 0 D e p u t i e r t e zu ihm halten , über die
Mehrheit,  und was den Senat betrifft , der etwa
100 Anhänger des früheren Ministerpräsidenten zählt,
so soll dort die überwältigende  Mehrheit gegen
den Krieg sein.

Die innere Krisis ist also berests da , ebenso wie sie
in Portugal durch die Ränke des Dreiverbandes her»
vovgerufen wurde . Nun ist freilich m Italien nicht wie
dort eine Republik zu stürzen, sondern der Fall liegt
umgekehrt; die Monarchie ist in Gefahr , ist durch di«
verbrecherische Agitation für den Krieg, hinter der in
erster Reihe die revolutionär - republikani»
scheu  Elemente stehen, ernstlich bedroht. Wir erinner¬
ten schon früher an Manzinis Worte, die er im Jahre
1883 den Jrredentisten entgegenrief, die ebenso wie
heute das Land in den Krieg gegen die Donaumonarchie
hineintreiben wollten: „Die Abenteuer , die ihr wollt
und wiinscht, bedeuten nicht die Erfüllung der natio¬
nalen Hoffnung Italiens , sondern den Untergang der
Monarchie." Es dürfte dem König Viktor E-manuel
ernstlich zu denken gegeben haben, datz bei den letzten
Kundgebungen in der Siöbenhügelftadt sich in das Ge¬
schrei: „Nieder mit Österreich! Nieder mit Giotittist*
auch der verhängnisvolle Ruf : „A basso il roil" 1
(Nieder mit dom König !) mischte.

Vielleicht ist also dem Monarchen unterdessen wirk¬
lich die Erkenntnis gekommen, daß der „Popolo
Romano " recht hatte, als er Sonnino beschuldigte, mit
der Zukunst Italiens Roulette zu spielen. Jedenfalls
hatten die Neutralisten schon insofern einen Sieg über
die Kriegstreiber davongetragen , als sie das Kabinett
zu dein Zugeständnis nötigten , die folgenschwere Ent¬
scheidung nicht über den Kopf des Parla¬
mentes  hinweg zu treffen ; aber die Gwstttl nahe¬
stehende „Sianipä " hat doch recht behallen , wenn sw
trotz des in letzter Stunde erfolgten Nachgebens deS
Mbinetts erklärte : „Die Regierung hat nur zwei Wegs
vor sich; entweder ihr ursprüngliches Programm , A tz.
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den Krieg, durchzuführen oder zurüctzutreten ." Die
Herren Salandra und Sonnino , die wie ein italienisches
Blatt meinte, „mit magischen Banden an den Drei¬
verband gefesselt seien", hatten den Staatskarren der¬
art fest gefahren,  daß es für sie weder ein Vor¬
wärts noch ein Zurück gab, und so hat das Kabinett nur
die KonsequenZ aus seiner seit Monaten bewiesenen In¬
konsequenz gezogen, wenn es dem König sein Demrs-
sionsgesuch überreichte.

Jedenfalls scheint es sicher zu sein, daß die über¬
wiegende Mehrheit des italienischen Volkes den Stand¬
punkt vertritt , der durch den Lärm  ungestört , der zwar
nicht über die Mehrheit , aber über stärkere Lungen und
über eine große, zum Teil zweifellos bestochene
Presse  verfügt , es als ein Verbrechen  an dem
Lande betrachten würde, sich nicht mit den weit¬
gehenden Zu ge st änd nissen der Donau-
Monarchie  zu begnügen, sondern das Glück der
Waffen anMrufen , welches Italien immer treulos war.
Es anzurufen , zu einem Zeitpunkt , wo die Nieder¬
lage des Dreiverbandes  als sicher  gelten
kann und Rumänien nicht mehr mitmachen will , es an-
zurufen in einer Sache, die Italien mit ewiger Schmach
bedecken müßte.
' Aber so bedeutsam auch dis neueste Wendung in
Italien ist, soll man sich doch— darauf wiesen wir
gestern an dieser Stelle schon hin — vor übereiltem
Optimismus  hüten , denn der Einfluß der Kriegs-
Hetzer, die mit allen Mitteln arbeiten , ist nicht zu unter¬
schätzen. Sind sie doch gerade jetzt  mit besonderem
Eifer beflissen, durch ihre Kundgebungen  Zwi¬
schenfälle hervorzurusen und dadurch eine Lage zu
schaffen, bei der am Ende „die Gewehre von selber
losgehen" könnten. Wenn bei den Kundgebungen des
durch die Presse aufgehetzten Pöbels gegen das d e u t-
sche Konsulat  in Venedig die Schaufenster des
Norddeuffchen Lloyd eingeworfen wurden , so möchten
wir hierbei an das Wort des Altreichskanzlers Fürsten
Bismarck erinnern : „Jedes Land ist aus die Dauer doch
für die Fenster , die seine Presie einschlägt, irgend ein-
mal verantwort ! : ch." Die verantwort¬
lichen Männer  in Italien werden dafür zu sorgen
haben, daß ihnen in dieser schweren Schicksalsstunde
nicht die Entscheidung aus der Hand  gerissen wird
durch unverantwortliche , gewissenlose Schürer und Der-
führer.
Salandra schlägt Giolitti als Nachfolger vor.

Köln. 15. Mai. (Ktr. Bln.) Wie die „Köln. B»lksztg."
aus Lugano meldet, fall Salandra dem König Giolitti als
Nachfolger  bezeichnet habe».
Mareora als Nachfolger Salandras ausersehen?

W. T.-B. Rom, 15. Mai. (Nichtamtlich.) Dem „Giornale
d'Jtalia " und der „Tribnna" zufolge soll der König  den
KammerpräsidentenM a r c o r a mit der Bildung des Kabi¬
netts beauftragt haben. Mareora hat sich die Antwort vorbe-
yalte«. Er hatte mit Salandra  und am Abend mit
Giolitti  eine Befprechung  und begab sich darauf zum
König, um Bericht zu erstatten.

Die eigentliche Ursache der Demission des
Salandraschen Rabinetts.

Auch der König gegen die Kriegspolitik!
Bi-. Lugano , 15. Mai . (Eig . Drohtbericht . Ktr . Bin .)

Die Demission des italienischen Kabinetts erfolgte, weil
das Kabinett in zwei Parteien  gespalten war.
Sonnino , Giufeli und Martin , der Kriegs - und Marine¬
minister , wollten den Krieg, die übrigen Minister den
Frieden . Salandra selbst war unentschieden.
Interessant ist, daß der römische Bertteter der „Stampa"
andeutet , auch der König  habe dem Kriegsplan
Salandras die Zustimmung nicht geben können, da das
Parlament und der größte Teil der Parteien im Lande
für eine friedliche  Lösung seien. Man hält die
Möglichkeit nicht für ausgeschlossen, daß der König die
Neubildung des Kabinetts wiederum Salandra
anvertraut , doch daß Giolitti als Geist über den
Wassern schweben wird.

Eine italienische Mahnung zur Mäßigung.
W. T .-B. Rom, 14. Mai . (Nichtamtlich.) In einer Be¬

sprechung der Krise fordert die „Tribuna " jedermann auf,
das edle Opfer der M ä tzi g u n g zu bringen , und alles Hef-
tige und Maßlose im Ausdruck der Meinungen zurückzu¬
drängen , damit eine vernünftige Erwägung der Lage ermög¬
licht und die moralische Einheit des Landes nicht

Wiesbadener Tayblatt.
gestört werde, die auch im heftigsten Streit der Meinungen
um der Sicherheit, Größe und Zukunft des Vaterlandes
willen aufrechterhalten bteiben müsse.

Salandra mahnt das Volk zur Ruhe und
Ordnung.

W. T.-B. Rom, 15. Mal . (Nichtamtlich. Agencia Stefani .)
Nach einem Beschluß Les Minifterrats richtete Salandra heute
ein Zirkular telegraphisch an die Präfekten , in dem er sie er¬
mächtigt, den Fall , wo sie es als notwendig erachten sollten,
den militärischen  Behörden die Leitung des Sicher-
heitsdienstes  und den Schutz der öffentlichen Ordnung
zu übertragen.  Das Zirkular hebt hervor, daß die Re¬
gierung  durch diese Maßnahme ihren Entschluß kundgab,
mit unbeugsamer Festigkeit alle gesetzlichen  Mittel zur
Aufreckterhaltung der Ordnung  zu gebrauchen. Das
Ministerium hat indessen das Vertrauen , daß es für den Geist
umsichtiger Verantwortlichkeit des italienischen Volkes
besser  wäre , den unschätzbaren Schaden abzuweiiden, den in
einem Augenblick tvie dem gegenwärtigen der Anblick von
bürgerlicher Zwietracht  und heftiger Zügellosig¬
keit  der politischen Leidenschaften Hervorrufen könnte. Man¬
gel an Achtung gegenüber den Ausländern sei ein Fehler in
der Zivilisation des Landes. Ter blasse Verdacht, einen Druck
auf die Behörden ausüben zu wollen, trübe deren Verantwor¬
tung und Autorität , was immer: bedauernswert wäre und
heute das Staats wo hl gefährden  könnte . Das
italienische Volk, das die Pflicht gegen das Vaterland in den
schweren Tagen feiner Geschichte edel empfunden hat , wird
nicht jetzt rn dieser Hinsicht fehlen  wollen , und wird es
verstehen, die Zügel der Würde und der bürgerlichen Disziplin
den Ausbrüchen von Gewalttätigkeiten anzulegen , die alle
gleich tadelnswert  seien , gleichviel, von welcher Seite
sie herrührten und welchenr Zweck sie dienten.

weitere Audienzen beim Bönig.
W. T .-B . Rom, 14. Mai . (Nichtamtlich.) Wie die -

„Agenzia Stefani " meldet, hat der König nachmittags nach¬
einander Salandra  und den Kammerpräsidenten Mar-
cora  empfangen.
Die Berufung des Parlaments zur Entscheidung.

Köln, 15. Mai . Die „Köln. Zig." meldet aus Berlin : Der
.Kabinettwechselin Fralien rückt die Tatsache in den Vorder¬
grund , daß der Kammer  die letzte Entscheidung über Krieg
und Frieden eiirgeräumt wird. Vermutungen über das neue
Ministerium anzustellen, wäre wenig zweckmäßig. Ob eine
vollständige Neubildung oder eine Umbildung erfolgt , läßt sich
zurzeit auch noch nstht übersehen. In einer solchen Lage wird
man mit dem Urteil zurückhalten  müssen.

Die Auffassung der „Stampa ".
Mailand , 14. Mai . (Fr . Z.) Me „Stampa " äußert sich

befriedigt darüber , daß durch den Rücktritt Salandras die
Kriegsgefahr vorläufig vermieden  wurde . Noch be¬
finde sich Italien in schwieriger Lage, aber die größte der Ge-
sahren sei beseitigt. Nach einer römischen Zuschrift des
gleichen Blattes war nicht nur das Ministerium , sondern auch
die Krone abgeneigt,  bei der im Parlament und im
Lande herrschenden Stimmung die Verantwortung  für
den Krieg auf sich zu nehmen.

ttundgebungen in Rom.
IV. T.-B. Rom, 14. Mai . (Nichtamtlich.) Anläßlich der

Ankunft d'Annunzios hatte sich eine möhrtausendköpfige
Menge auf dem Bahnhof versammelt . Die Via Cavour , wo
die Wohnung Giolittis  liegt , war zwar ab gesperrt, allein
dre Demonstranten gelangten , die ausgestellten Truppen
durchbrechend,  vor das Haus Giolittts und veranstalteten
eine lärmende Demonstration . Um die Menge zu zerstteuen,
wurde Kavallerie  heüoeigerufen , die, gegen die Demon¬
stranten los-stürmend, von diesen umrrngt und bejubelt wurde.
Tie Polizeiofftzierr grüßten mrt gezogenem Säbel . Vor dem
Hotel „Regina ", wo d'Annunzio abgestiegen war , und von
dessen Balkon aus er zur Menge sprach und nach Aussagen
von Teilnehmern etwa 7000 Personen versammelt waren,
scheint kein besonderer Zwischenfall vorgekonrmen zu sein. Auf
dem Wege nach der Wohnung Salandras,  wo sich den
Denronstranten ebenfalls vergebens Truppen entgegenstellten,
verwundete einer der Dernonstranten einen Polizeiagenten.
Dagegen gelang es der Menge nicht , den Weg nach dem
Q u irr n a l zu erzwingen . Auf den Wegen nach der Piazza
Venezia, wo die österreichische Botschaft  beim Vati-
kan liegt, kam es zu Ausschreitungen von Studenten  und
anderen jugendlichen  Elementen . Aber auch hier war

° es den Demonstranten nicht möglich, ihr Ziel zu erreichen.
Die Piazza Colonna war bis Mitternacht abgesperrt. In der
Umgebung der „Villa Malta"  waren starke
Kavallerieabteilungen  aufgestellt , um Demonstratio¬
nen gegen das Palais des Fürsten B ü l o w zu verhindern,
der übrigens , wie die Zeitungen hervorheben, seine gewohnten
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Besuche, Ausfahrten und Spaziergänge fortsetzt. Aus ver¬
schiedenen Städten Ober-, Mittel - und Unteritaliens werden
ähnliche Demonsttatwnen gemeldet. Dem neuen russi¬
schen  Botschafter v. Grers  wurden bei seinem Eintteffen
begeisterte  Äundgebungeii bereitet . Die rnterven-
tioni striche  Presse begrüßte Giers mit enthusiasti¬
schen  Leitartikeln . — „Piccolo" und „Giornale d'Jtalia " mel¬
den : Um 0 Uhr begaben sich die Minister  in den Quirinal
zur üblichen Unterzeichnung  von Dekreten , den sie mtt
Ausnahme des Kriogsmlnrsters und des Ministers des Innern
um 10 Uhr wieder verließ ein Diese beiden blieben noch bis
um 10 Uhr 40 Min . im Quirinal.

W. T.-B. Rom, 15. Mar . (Nichtamtlich.) Der ganze
gestrige Tag bis in die ersten Morgenstunden des heutigen
Tages ivaren erfüllt von zum Teil maßlosen Demon¬
strationen , die sich gegen Giolitti  und die Neu-
iralltätsidee richteten. Schon in der Morgenstunde griffen die
Denronstranten zu Tätlichkeiten  über . Der Abgeordnete
und frühere Minister Bertolini  wurde , als er in einen
Straßenbahnwagen stieg» in schwerer Weise insultiert . . Man
warf die Fensterscheiben des Straßenbahnwagens ein, spie den
Abgeordneten in das Gesicht und versuchte, ihn aus dem
Wagen hevauszuzerren . Doch gelang es einigen Offizieren,
den Freund Grolittrs schließlich aus seiner gefährlichen Lage
zu befteien . Auch die Abgeordneten Fatca Gracia Der,
Valenzani  und Sacchi  und andere , alles Anhänger
Giolittrs,  wurden beschimpft und bedroht. Ein deut¬
scher Zeitungsmrtarberter  wurde nach Bekannt-
wevden der Demission des Ministeriums im Pressefaal des
Telegraphcnnmtes unter den Rufen „Nieder mit Bülow !"
„Nreüer mit Deutschland!" aus dem Saal hinausgedrängt.
Gegen das A u t o des Fürsten Bülow  wurden S t e i n e ge¬
worfen. Die Schilder deutscher Geschäfte,  darunter
der Bierschenke „Ganrbrrnus ", wurden unter Perecttrufen auf
Bülow vollständig zertrümmert.  Der „Popolo Romano"
von heute morgen weist unter Anführung der Strafbestim¬
mungen gegen Stvaßenunruhen und die Belästigungen von
Personen darauf hin, wie bezeichnend  es sei, daß sich, be¬
vor das Kabinett Salandra -Sonnino die Demission einreichte,
nirgends ein Polizist  zeigte , der die Abgeordneten und
den Exminister gegen Ausschreitungen schützte. In später
3Lachtstun.de kam es nach der Demission des Ministeriums im
Hauptquartier der Kriegshetzer, dem „Cafe Aragno", zu er¬
neuten Demonstrationen , be: denen ein Teil der Demonstran¬
ten „Hoch lebe die Republik,  nieder mit dem König !", aus¬
rief . Di-e nationalistischen Kriegshetzer jedoch ontoorteten auf
diese Rufe mit Pfeifen und dokumentierten damit den prin¬
zipiellen Gegensatz, der zu den kriegshetzerischenParteien be¬
steht. Die „Billa Malta"  war bis in die frühen Morgen¬
stunden durch ein starkes Truppenaufgebot  bewacht.
Dülaw unternahm auch heute mehrere Ausfahrten.

Blutige Unruhen in Mailand.
Berlin , 15. Mai . (Ktr . Bln .) Aus Mailand  melden

die Blätter Aufstände  mit Toten und Verwundeten.
Salandva bedauerte in einem Telegramm an den Präfetten
von Mailand , daß dort italienisches Mut vergossen werde sind
ersucht, die Ruhe zu bewahren. -

Rufregung und Rundgebungen überall.
Br . Lugano, 15. Mai . (Eig . Drohtbericht. Ktr . Mn .)

Ganz Italien tst in Aufregung . An sehr vielen Orten finden
S t r a tzc n t u m u l t e und Exzesse statt, unter Hochrufen traf
die Revolution  und die R e p u b l i k. In RE wurden
etnzelne friedensfreundliche  Deputierte auf der
Straße .ragefalben und mißhandelt , Firmenschilder und
Schaufenster der deutschen Geschäfte  zerstört.
Auch die Räume des „Popolo Romano" wurden zertrümmert
und verwüstet, d'Annunziv  hielt in Rom vor einer großen
Volksmenge eine Rede und schloß mit den Worten : Das
Vaterland rst verloren , wenn wir nicht heute  noch zu de»
Waffen greifen. Durchstreift die Straßen RomS
und z ü <h t .i g t alle Verräter des Vaterlandes . Die aufgeregte
Menge verprügelte darauf alle notorischen Friedensfreunde.
— In Mailand  gab Ls wieder den üblichen Sturm auf das
deutsche Konsulat,  bas diesmal von Infanterie und
Reiterei geschützt war . Dann folgten Straßenexzesst,
wobei ein Neuttaler durch Revolverschüffe getötet und zähl-
reiche Personen verwundet wurden. Die Agitation wurde van
den technischen Hochschülern  begorrnen , diese fetzten
es beim Rektor durch, daß die Vorlesungen eingestellt und die
Fahne auf denr Polytechnikum auf halbmast  gehißt wurde.
Dann veranlahten sie die arideren Hochschüler und die Gym¬
nasiasten zum Verlassen  des Unterrichts . Schüller und
Studenten bildeten eine starke Kolonne, die vor das Rathaus
zog und den Bürgermeister zwang, auf allen Masten des Rat¬
hauses die italienische Flagge halbmast  zu hissen. — In
Rom ist dre gewalttätige Kriegshetze auf einen Grad  ge-
siiegen, dag die Anhänger veS Friedens  kaum ihres
Lebens  sicher siitd. Dre wertigen, noch in Rmn weilenden

Das deutsche Lugano.
Lugano und Genf. — Die italienische Grenze. — Die Deuffchen
auS Italien . — Boykott der deutschfeindlichen Geschäfte. —

Deutsche Pfadfinder . — Zuversicht.
Lugano» 12. Mai.

Nun ist Lugano auf einmal deutsch geworden. In allen
Hotels und Pensionen find Tausende Deutsche und Öster¬
reicher eingetroffen , die es vorziehen, die Entwicklung der
Dinge in der sicheren Geborgenheit der schweizerischenRe¬
publik abzuwarten . In den Kaffeehäusern , auf den Plätzen,
in den Gassen, in den Bahnhossräumen und am Dampffchiff-
steg stehen sie, unterhalten sich, erwarten und empfangen
neue Ankommende, lesen mit Eifer die neuesten Zeitungen
und zeigen alle die Nervosität derer, die, furchtbarer Auf¬
regung und Lärm entronnen , sich noch nicht an die Ruhe ge-
w^ nen können.

Dabei ist Lugano vielleicht ebenso italienisch gefärbt , wie
Genf ftanzösisch. Gleichweit von der italienischen Grenze
entfernt wie das pariserische Genf von Frankreich, erinnert
Lugano doch noch mehr in seiner ganzen Art an italienische
Städte , da es niemals wie Geirf das Glück genießen konnte,
von einem brausenden Kulturstrome eine Zeitlang rein ge¬
fegt zu werden. Mit seinen Arkaden, in denen sich ein halb
orientalisches Bafarauslagen -Treiben sehr bemerkbar macht,
mit seinen Plätzen, auf denen gestikulierende Bürger sich
Zeitungsnachrichten vorlesen und die Weltgeschichte mit
naivem Eifer verhandeln , mit seinen engen, winkeligen Gäß
chen, die auf grobsteinigen Fliesen an uralt schmutzigen
Mauern vorbeiführen, macht es ganz den Eindruck eines ita-
ft-urfchen Städtchen«, tu dem der Typus des Bewohners, der

Verkehr und die lebhafte Sprache mehr den heißen Südländer
als den bedächtigen Schweizer Bürger vermuten läßt . Die
Übergänge vom Schweizerischen zum Italienischen und um-
gekehrt sind auch viel kürzer und liegen näher beieinander
als irgendwo. Fährt man den Luganer See entlang oder
wandert man längs der Berg- oder Uferstraßen , die den See
umsäumen, so ist man bald auf schweizerischem, bald italie¬
nischem und dann wieder schweizerischem Gebiete, und man
tut immer gut daran , sich auf einer zuverlässigen Karte zu
vergewissern, welches Grenzgebiet man just überschreitet. So
sehr wechselt gerade rm Südende des Kantons Tessin italie¬
nisches und schweizerisches Gebiet, welch letzteres an einigen
Stellen (beispielsweise das Campione, gegenüber Lugano-
Paradiso ) ganze italienische Enklaven umschließt. Ent-
sprechend diesem Fehlen einer einheitlichen Grenzlinie hat sich
die italienische Regierung zum Schutze ihres Zollverhältniffes
und der Sicherstellung ihrer militärischen Grenzen eingerich¬
tet, aber in einer , wie die amtierenden Behörden gelegentlich
selber zugeben, übertreibenden Art und Weise.

Der Luganese, bei dem man nicht leicht ohne weiteres
feststelleir kann, ob er Eingeborener , also Schweizer ist, oder
zugewanderter Italiener , hat nie sehr viel Sympathie für die
vielen Deutschen an den Tag gelegt, die jahraus , jahrein
nach Lugano kamen, um sich hier im warmen Klima zu er¬
holen, oder um auf dem Wege nach Mailand , Florenz ooer
Rom die Perle der oberitalienischen Seen kennen zu lernen.
Als dann der große Krieg ausbrach und die von dem Drei¬
verband beeinflußte italienische Presse tagtäglich das Bild
von dem am Boden liegenden Deutschland brachte, da ritz sich
vie lange genug genährte Abneigung los und verwandelte sich
n Gift und kochenden Haß, der nicht nur jedem Deutschen

und Österreicher entgegensprühte, sondern dessen sich auch die

Deutsch-Schweizer erfreuen dürften . Und da ist mit Ver¬
gnügen festzustellen, daß sobald sich die allgemeine Pani!
legte und sich gelegentlich wieder Fremde einfanden , die deut¬
schen Hotels und Pensionen einsttmmig den Boykott über die
deutschfeindlichen Geschäfte verhängten und ihn bis heute
durchführten, so sehr auch die mit Recht Betroffenen jam¬
mern. Denn die wurden mit der Zeit eines anderen belehrt
und sahen sich nicht wenig enttäuscht, als die gewohnten eng¬
lischen und französischen Gäste ausblieben , die deutschen je¬
doch nicht allzulange auf sich warten ließen. Ein großer Teil
der Boykottierten scheute dann auch keine Mittel und Wege,
um die begangene Unklugheit wieder gut zu machen, und eö
ist jetzt nicht ihr Schade, da die Anwesenheit der außerordent¬
lich vielen aus Italien kommenden Deutschen Lugano eine
finanziell wohl sehr begrüßenswerte Nachsaison erleben läßt.

Schon vor Wochen zogen es viele vor, ihre Koffer zu
packen und von Lugano aus abzuwarten , ob Italien mit den
Waffen oder lediglich auf diplomattschem Wege zu seinen
Zielen zu kommen sucherr würde Ihnen folgten vergangene
Woche eine große Anzahl Familien , bis gestern ganze Extra-
züge Tausende hierher brachten, die auf Aufforderung der
Konsuln hin die Sachen gepackt und in der Richtung nach
Norden abgefahren waren . Nach den Berichten der meisten
sind sie auf ihrer Fahrt hierher in keiner Weise behelligt
worden ; ja , sie wurden nicht einmal zum Öffnen der Koffer
und zum Borweisen der Pässe veranlaßt ; ein für jeden, der
in letzter Zeit die italrenische Grenze überschritt, überraschend
entgegenkommendes Verfahren . Es sind unter diesen „Flücht¬
lingen" Persönlichkeiten mit bekannten Namen . Groß¬
industrielle, Journalisten , 'auch Professor Abraham, dessen
Name in den letzten Wochen oft in den Zeitungen zu lesen
stand; und daneben Geschäftsleute, die seit Jahrzehnten in
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deutschen Journalisten tomben bcr* Ziel von Demonstrationen
seitens ihrer italienischen Kollegen.

Chi«fl», 14. Mat . (Ktr . Mn .) In Mailand  gelangten
trotz mehrfacher TruppenkordwiL di« Interventionisten gestern
ginnt deutschen Konsulat,  vor dem hitzige Reden ge¬
halten wurden.

In Turin  machten die Interventionisten einen schwachen
Gegenversuch zu einer Kundgebung gegenüber der .großartigen
Kundgebung der N e u t r a l i st e n. Außer acht Neutralisten
wurden auch vier Polrzisten verwundet.

In Venedig  versuchten die Demonstranten für den
Krieg zum deutschen Konsulat  zu gelangen , wurden
aber durch Karabienieri daran gehindert. Sie begnügten sich
damit , beim NorddeutschenLloyd die Schaufenster einzuwerfen
und die Firmenschilder herabzureißen.

Der .Avanti"  berichtet aus verschiedenen Orten über
Demonstrationen von ernberufenen Reservisten gegen
den Krieg.  Die organisierten Sozialisten von Genua
beschlosien, im Falle der Mlchilmiachung den General¬
streik  zu erklären.

d'Bnnunzio deklamiert weiter.
Lugano, 14. Mai . (K. V.-Z.) In einer Proklamation an

das genuesische Volk ruft d'Annunzio aus : Dar Vaterland ist
verloren , wenn wir heute nicht dafür kämpfen mit allen un¬
seren Waffen. Gewinnen müsieti wir die Schlacht gegen den
inneren Feind,  bevor wir uns wie ein Mann zur heili¬
gen Wiedereroberung anschicken.

Italienische Prehstimmen.
Lugano, 14. Mai . (K. V.-Z.) Die katholische „Jtalia"

ist überzeugt , daß die Demission des Ministeriums hervorge-
rufen sei durch die lebhafte Polemik der letzten Tage , aus der
klar hervorglng , biß die Regierung rm Gegensatz  stehe zu
den von G i o l i t t i vertretenen Ideen . Sie wünscht, daß die
Krisis schnellstens überwunden wird.

Der „A v a n t i" schreibt, die Regierung , die anscheinend
das solidarische Vertrauen von vier Fünftel der Kammer und
deS ganzen Landes genieße, entpuppe sich als eine kleine
Oligarchie,  eingesponnen in ihrem eifersüchtigen Stolz.
Ihr Ge'st und ihre Gedanken seien auf die kleinlichen Sorgen
der niederen parlamentarischen Politik , anstatt auf die Ver¬
teidigung der wahren , echten nationalen Interessen gerichtet.

Der „Corriere della Sera " ruft verzweifelt
aus : ..Wohin steuern w>r ? Giolitti  und seine Freunde
triumphieren . WaS wivd nun geschehen? Wir wissen uns
nicht zurechtzufinüen. Wir fühlen den schweren Schlag, aber
wissen nicht seine Folgen zn werten ." Sich gegen  die Re-
g i e r li n z wendend, sagt der „Corriere " : „Warum habt ibr
m diesem Augenblick gezögert?  Warum seid ihr nicht
euren ' Weg gezogen, der voller Gefahren,  aber
glorreich istz der einzige,  der zur R e t t u n g des Vater¬
landes führte ? Warum habt ihr nicht die Kammer vor eine
vollendete  Tatsache gestellt?"

Der „Secolo"  spricht von Demütigung und Ver¬
rat.  Das Ministerium habe nicht verstanden, der Erpressung
zu widerstehen. Es habe vor den giolittischen Strand-
räubern  die Waffen gestreckt.
Die wiener presse zumNücklrillsgesuch Salandras

W - T.-B. Wien, 14. Mai . (Nichtamtlich.) Zum Rück-
tritt Salandras schreibt das „Neue Wiener Abendblatt " :
Das Ministerium zog die Konsequenzen aus der selbst ge¬
schaffenen Zwangslage . Der Rücktritt scheint die M ö g l i ch-
keit  einer freundschaftlichen Auseinander¬
setz  u n g mit Italien auf dem Wege von Zugeständnissen zu
verstärken. Die öffentliche Meinung Österreich-Ungarns
bringt dem Werte der Friedenserhaltung und den Notwendig¬
keiten der Lage volles Verständnis entgegen. — Die „Neue
Freie Presse" sagt : Die Demission darf als ein Zeichen für
die Erstarkung der FriedenSkräfte  in Italien gel¬
ten. Die Entente wird noch jetzt alle Hebel in Bewegung
setzen, um Italien in ihr Lager hinüberzuziehen . Wir hoffen
jedoch, daß dies nicht gelingen und die äußerst wichtigen Ent-
scherdungender nächsten Tage den Glauben an eine ffiedliche
Lösung nicht erschüttern werden. — In ähnlichem Sinne
schreiben auch die übrigen Blätter.

Vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Unsere uneinnehmbaren Stellungen
in Nordfrankreich.

Klare Einsicht dieser Tatsache in der „Times ".
W. T.-B. Rotterdam , 14. Mai . (Nichtamtlich.) Der

„Nieuwe Rottecd. Courant " gibt folgende Auslassung der
„Times"  wieder : In Nordfrankreich haben wir unter eini¬
gen Nachteilen  zu leiden, die es mühsam  machen,
durchschlagende  Erfolge zu erringen . DaS schöne Wetter
hot es ermöglicht, die deutschen Stellungen gründlich aufzu-

Jtalien ansäßig waren , teilweise Italienerinnen zu Frauen
haben und deren Kinder besser Italienisch als Deutsch
sprechen.

Wie vorzüglich sich die so außerordentlich bewährende
deutsche Organisationsfähigkeit auch im Auslande erweist,
mag übrigens folgende Tatsache zeigen: ohne irgend welche
Verabredungen getroffen zu haben, begegnen sich hier Fami¬
lien, deren Kinder dieselbe deutsche Schule in Mailand be¬
suchen, die seinerzeit vom Kaiser das Recht zur Verteilung
des Einjährigen -Freiwilllgen -Dtploms an die Absolventen
der neunten Klasse erhalten hat. Da sich auch der Hauptteil
der Lehrer gegenwärtig in Lugano aufhält , wurde noch am
Tage der Ankunft trotz aller Hast und Aufregung die gemein¬
same Fortsetzung des Schulunterrichts in der ffemden Stadl
erwogen und gleichzeitig mit der Bildung eines Pfadfinder-
bataillons beschlossen. So schlägt auch in dieser Stunde
(nein ! in dieser Stunde noch viel mehr) deutsches Wesen in
jeden Boden mit dem Gedanken an das Wohl des Vaterlandes
seine Wurzel.

Nun kann man in der Schweiz auch an dieser Grenze
staunend und beffemdet sehen, was ein aus nationalistischem
Fieber herausgeborener Krieg für Wunden gräbt , wie er
plötzlich alles wandelt , umkebrt und fremd werden läßt , was
biseinander in täglicher Arbeit und Erholung Freund war.
Da ist ein Badenser, der vierzig Jahre Betriebschef in einer
Fabrik bei Florenz ist, die einem Österreicher gehört. Er hat
eine Italienerin zur Frau und seine beiden Töchter sind mir
Söhnen beffeundeter Nachbarn verheiratet . Fast mit allen
Bewohnern des Ortes steht er auf Du , ihre Leiden und Freu-
den sind die seinen und was ihm zukommt, teilt er mit den
anderen . Als dann der Krieg kam und mit ihm die fanatische
Deutschenhetze, erst da erinnerte mau sich, daß er ein „Te-

Wieskaderrer Tagblalt»
klären. Dabei fanden wir , daß die Deutschen fast alle be¬
herrschenden  Höhen besetzt halten , die sich über  unse¬
ren Stellungen befinden. Die Armeen des Kronprinzen von
Bayern und des Herzogs von Württemberg stehen uns noch in
voller Stärke  gegenüber . Es gibt nur wenige Punkte,
di« angreifbar sind, und die hat der Feirtd mit starken Ver-
teidigungswerkcn versehen. Die Laufgräben sind von guten
Truppen besetz: und durch gewaltige Artilleriemassen gedeckt.
Sodann leiden wir noch vom Gasanfall  bei Upern, der
den Bundesgenossen an unserer Linie zurücktrieb und unsere
Stellung entblößte. Die Ergebnisse  unserer sonntägigen
Angriffe enttäuschten.  Der Feind war viel stärker
verschanzt als vermutet wurde. Wir verfügen nicht über ge¬

nügend Granaten , um die Verschanzungen ganz zu vernichten.
Wir fanden, als wir zum Sturm übergingen , daß die Be¬
satzung unverzagt  und viele Hindernisse noch intakt
waren . Aber dadurch, daß wir feindliche Truppen in gleicher
Stärke wie die unseligen s e jt h a l t e n, erleichterten wir den
Franzosen die Offensive an unserem linken Flügel . Wir
müssen besser mit Munition , Haubitzen und Leuten ausge¬
rüstet sein, um die deutsche Verteidigungslinie durchbrechen zu
können.
Oie große Schlacht vom Meere bis Krras.

Berlin , 15. Ntai, Nach der „Köln. Ztg." heißt eS in der
Kopenhagener „National Tidende" : Rach den Berichten eng-
1if<l>er Kriegsberichterstatter tn Nordfrankreich erweichte die
Schlacht vom Meere luS nach Arras ihren Höhepunkt;
die bisher ganz ungewisse Schlacht sei die furcht¬
barste , die gewütet habe.

Der Zeppelin-Alarm in Paris.
Genf, 13. Mai . (Ktr. Bln .) Nachdem mit Dienstag-

movgen in aller Frühe ern deutsches Flugzeug über St . Denis
erschienen war und den Ort mit fünf Bomben belegt hatte,
touide am Abend ein Zeppelin  gesichtet, der die Richtung
nach Paris etnschlug. Es war , wie die Pariser Blätter mel-

desco" ist. Und man begann von ihm abzurücken. Wie diesen
einen Fall hört man Tausende. Tausende sehen ihre Existenz
wie mit einem Fragezeichen versehen und Tausende wissen,
daß für sie nach der Unterbrechung dieser Tage ein neues Be¬
ginnen an gleicher Stelle nicht mehr möglich ist. Aber merk-
würhig, wunderbar und vielsagerid zugleich: alle die Hunderte
Väter und Mütter , die ich dieser Tage hierher kommen sah
und sprach, ihr erstes ist nicht von sich und ihrer Mühe zu er¬
zählen, sondern ihr erstes ist die Frage nach Deutschland.
Denn sie ffihlen eS, wie klein ihr persönliches Leid an dem
großen Kampf, den das Vaterland jetzt kämpft, gemessen ist.
Und ihre Augen leuchten, wenn sie die Botschaft von den
neuesten Siegen hören und sie werden nicht müde zuzuhören,
wenn wir , die wir Deutschland in seinen großen Tagen zu
sehen das Glück hatten , erzählen, wie man dort nur des einen
Willens ist, zu kämpfen und zu siegen. Dr . ,7.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatirr . In Berlin  ist heute vormittag

der berühmte Fritz-Reuter -Drrsteller August Junker-
m a n n nach längerer Krankheit an einem Schlaganfalle ge¬
storben.  Junkermann , der in Bielefeld geboren war , ist
53 Jahre alt geworden. Mit ihm geht eine ungemein origi¬
nelle Figur aus dem deuffchen Theaterleben . Junkermann
hatte eine Zeitlang seinen Wohnsitz' hier in Wiesbaden . Er
besaß ein Haus an der oberen Geisbergstratze.

Bildende Kunst und Musik. Wie wir aus zuverlässiger
Quelle erfahren , ist nicht der Kunstmaler Heinrich
Vogeler aus Worpswede  gefallen , sondern dessen
Bruder  Franz Vogeler. Heinrrch Vogeler befindet sich als
Zeichner berm Großen Generalstab.

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. _ Sett e 8 . ^
den, genau 8 Uhr 15 Minuten , als das Militärgouvernement
benachrichtigt wurde, daß ein Zeppelin dem Pariser verschanz¬
ten Lager zuetle, Dian meldete, daß er etwa 110 Kilometev
von Paris entfernt sei. Die Polizeipräfektur gab sofort daS
Alarmsignal , avisierte telephonisch die Polizeikommissaräccke
und die Gasanstalt , und tim Augenblick war ganz Paris in
Halbdunkel  gehüllt . Dre Polizisten gingen von Tür zu
Tür und forderten die Hauswarte auf , die Mieter zu benach¬
richtigen, damit diese die Fenster verhängen und die Läden
schließen. In ihren Kasernen hielt sich die Feuerwehr
beim ersten Signal bereit, das „garde -ä-vous " zu geben, Di«
Scheinwerfer begannen in Tätigkeit zu treten , und den Hori¬
zont abzusuchen, doch alle Mühe war vergebens. Der Zeppelin
war verschwunden  und konnte auch von dem Flugzeug
geschwader, das sich zu seiner Verfolgung auffnachte, nicht ent,
deckt werden.

Der Ärztemaugel iu Frankreich.
W. T- B . Paris , 15. Mai . (Nichtamtlich.) Der „TempS"

mcldet : Alle Studenten der Medizin, die 12 Semester studiert
haben, sind zu D i e n st ä r z t e n ernannt worden. Trotz der
Ernennung ist aber die Zahl der Ärzte ungenügend geblieben.
Infolgedessen hat man ein Dekret erlassen, das bestimmt, daß
alle Studenten , die a cht Semester studiert haben, zu Hilf -»
ä r z t e n ernannt werden können.
Die 8. Armee des Kronprinzen als Taufpate

der Tochter.
Br . Berlin, 15. Mai, (Eig. Trahtbericht. Ktr. Mn .)' Wie

die „Vosi. Ztg." Hort, wird das jüngste Mitglied der Kroid»
krinzenfainilie , die im April geborene kleine Prinzessin , ein«»
außergewöhnlichen Taufpaten bekommen. Neben anderen
Personen ist vom Kronpruizenpaar die gesamte  5 . Ar me t,
an deren Spitze der Kronprinz steht, zum Taufpaten ertvähÜ
worden.

Soziale Maßnahmen Deutschlands in Belgien.
V/. T.-B, Brussel, 15. Mai . (Nichtamtlich.) Auf Einladung

de? Genrrakgouverneurs Freiherrn v. B i s s l n g sind als Ver¬
treter des Kaiserin-Augusta-Viktoria-Haufes zu Charlotten-
buivg KabinettSrat A. D. v. B ehr - Pinnow  und Profess«
L a n g st e i n in Brüssel eingetroffen, um an den Beratungen
teilzunehmen, welche Maßnahmen zum Schutze der durch de»
gegenwärtigen Notstand  und die bevorstehende heiße Iahst
veszeit gefährdeten Kinderwelt zu treffen sind.
Die Tätigkeit des amerikanischen Hilfskomitees für

Belgien.
Rotterdam » 13. Mai . (Ktr. Bin.) Aus einer Übersicht des

amerikanischen Hilfskomitees für Belgien vom 19. April geht
hervor, daß bis zum 14. April aus Rotterdam nach Belgien
versandt wurden : 159 578 Tonnen Weizen, 109 516 Tonnen
Mehl. 10 593 Tonnen Reis , 18 735 Tonnen Bohnen und
Erbsen, 2821 Tonnen Speck und Fleisch, 34 551 Tonnen MaiS,
3594 Tonnen Kartoffeln , 15168 Tonnen sonstige Lebens-
mittel , 2624 Pakete Kleider usw. Die Außenstände über¬
steigen die Kassamittel mit 1 500 000 Pfund Sterling . MS
ziun 14. Juni werden noch 42 Schiffe aus Amerika erwartet.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Günstige Beurteilung der Lage in Galizien

in Wien.
Men , 14. Mai . (K. Z.) Die Nachrichten über die inten

m«blichen Erfolgs der Verbündeten in Galizien und Russisch«
Polen wecken die höchste B e g e i st e r u n g. Nach der An¬
sicht einzelner Kriegsberichterstatter wind es den Russen nur
möglich sein, die offenbar bereits stark befestigte Sanlfni«
zu halten, wenn sie Zeit  haben werden, sich hinter  ihr z»
sammeln und zu erholen, was aber angesichts der schnei¬
digen Verfolgung  der Verbündeten , die eine staunens¬
werte Beweglichkeit selbst der schweren Artillerie zeigen;
zweifelhaft erscheint. Aus dem Auftreten russischer Ver¬
stärkungen rm äußersten Südosfflügel. wo sie eine wohlver¬
sorgte Berteidigungsfront der Verbündeten vorfinden , schließt
man , daß die Russen die wahrscheinlich in Sewastopol ge¬
sammelten Truppen , die für eine Landung am Bosporus be¬
stimmt waren , herangezogen haben, aber bei der Kürze der
Zeit und der Verstopfung aller galizischen Verkehrswege ge,
zwungrn waren , sie exzentrisch einzusetzen.

Das Urteil in Schweden über die allgemeine große
Katastrophe der Russen in Galizien.

Stockholm, 11. Mai . (Ktr . Bln .) Zur Niederlage der
Russen in Galizien schreibt .̂ venska Dagbladet " : ES herrfchi
allgemein die Auffassung, daß Rußland seine besten Truppen
auf Galizien geworfen hatte, Mid daß Raidko Dimitrtew , der
Befehlshaber der russischen Armee, die am westlichsten stand,
von allen russischen Befehlshabern am meisten vom KriegS»
glück begünstigt war . Nun ist damit Schluß . Die russisch«
Niederlage war hier so gründlich,  wie sie überhaupt nur
sein kann. „Stockholms Tidningen " sagt: Die allgemein«
große Katastrophe für die Russen  in Galizie»
kann, nach allem zu urteilen , nicht lange ausbleiben . „Stock¬
holms Tagblad " meint , daß die russische Hauptarme « nun
allen ans politischen Gründen motivierten russischen Dementis
zum Trohe vielleicht der gefährlichsten Niederlage;
die sie während des ganzer! Krieges erlitten haben, auSgefetzl
wurde.

Auszeichnung österreichisch-ungarischer und
deutscher Heerführer.

W. T .-B. Berlin , 14. Mai . (Amtlich.) Die „Nordd. Mg.
Ztg." meldet: Wer die bereits gemeldete Verleihung deS
Ordens ? onr )e m£rite an den Erzherzog Friedrich und der
General Conrad v. Hohendorfs sind folgende Allerhöchste
Orders ergangen:

Großes Hauptquartier , 12. Mai 1915. Sr . K. u. K. Hoheii
dem Feldmarschall Erzherzog Friedrich!  Ew . K. n. K.
Hoheit bitte ich, zur Erinnerung an die Tage , in denen unter
Ihrer zielbewußten und festen Oberleitung die Umsicht
unserer Heerführer und die unvergleichlicheTapferkeit unserer
Truppen den glorreichen Sieg in der Schlacht von Gorlice und
Tarnow erfochten haben, die höchste militärische Auszeichnuerg
meines Heeres, den Orden Bc»ur le mente , den ich Ihnen
persönlich überreicht habe, anlegen zu wallen. Es wird Ew.
K u. K. Hoheit zur Befriedigung gereichen, daß ich die gleich«
Dekoration Ihrem treuen Generalstabschef, dem General der
Infanterie Conrad v. Hötzendorff, zugedacht habe.

(Gez.) Wilhelm.
Großes Hauptquartier , 12. Mai 1915. General der In»

fanterie Conrad v. Höhendorff!  Die Leistungen Evr
Erzellenz in treuer Unterstützung Sr . K. u . K. des Erzherzogi
Friedrich bei der Vorbereitung und im besonderen der Durch,
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fühuuug der glorreichen Schlacht bei Gorlice und Tarnow ge¬
hören für alle Zeit der Geschichte an . Wie immer sind Sie
dabei bemüht gewesen, die unerschütterliche Waffenbrüder-
schaft zwrschm unseren Heeresleitungen zu fördern irnd zu
vertiefen. In dankbarer Anerkennung verleihe ich Ihnen da¬
her den Orden Perm- fe merite , den ich Ihnen persönlich über¬
reichte. (Gez.) Wilhelm,  I . R.

Se . Majestät der Kaiser und König Franz Joseph
hat folgendes Telegramm an Se . Majestät den Kaiser  und
Körrig gerichtet:

Wien (Burg ). 13. Mai 1915. Der Kaiser von Österreich
cm Se . Majestät Wilhelm II ., deutscher Kaiser und König von
Preußen , Groß«? Hauptquartier , überaus dankbar  für
Deine sehr freundliche Mitteilung , daß Du Erzherzog Friedrich
und General der Infanterie Conrad hohe Auszeichnungen ver¬
liehen hast, versichere ich Dich meines Wunsches, dem Chef
Deines Genevalstaües, General der Infanterie v. Falken-
Hahn,  der in klarer Erkenntnis der Lage initiativ die Ver¬
schiebung namhafter Teile Deines tapferen Heeres nach
Galizien ungebahnt und durchgeführt hat . meine dankbare
Anerkennung  seines treu waffenbrüderlichen Sinnes zu
bekunden. Dein gnädiges Einverständnis hoffend, verleihe ich
ihm das Groß kreuz meines St . Stephansordens , und seinem
bewährten Mitarbeiter , dern Chef der Operationsabteilung,
Oberst Tappen,  das Militärverdienstkreuz 2. Klasse mit
der Kriegsdekoration. Gottes Segen ruhe auf unseren eng-
verbündeten Heeren. In treuer Freundfchaft

(Gez.) Franz Joseph.
W. T.-B. Wien, 14. Mai . (Nichtamtlich.) Aus dem

Krn-Lgspressequartier wird gemeldet: Wie jetzt bekannt wird,
erhielt der Chef des Generalstabes Generäl der Infanterie
Freiherr Conrad v . Hötzendorff  anläßlich der be¬
deutsamen  Erfolge der verbündeten Waffen in Weft-
galtzien nachfolgendesallerhöchstesHandschreiben: Lieber Gene¬
ral der Infanterie Freiherr v. Conrad ! Die von Ihnen geist¬
voll angelegte Operation führte zu einem schönen taktischen
Erfolg in Westgalizien, der sich, so Gott will, weiter âusgestal-
!en und zum endgültiger: Sieg führen wird. Das höchste Ver¬
trauen Ihres Armeeoberrommandanten , die innere Befriedi¬
gung. die Sie über die Frucht Ihrer Tätigkeit empfinden
müssen, ist Ihr schönster Lohn. Meine wärm ft e Aner¬
kennung,  mein tiefempfundener Dank und mein vollstes
Vertrauen  find Ihnen sicher. Wien, 5. Mai 1915.
Franz Joseph.
Amtliche Armutszeugnisse für die russische

Kultur und Kriegsmacht.
W. T.-B. Berlin , 15. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Nordd.

Allg. Ztg." schreibt: In deutsche Hände fiel vor einiger Zeit
ein Befehl  des russischen Generals  der Infanterie von
Bieber,  des Führers der in der masurischen Winterschkacht
vernichteten 10. Armee : Infolge des außergewöhnlich feind¬
lichen  Verhaltens der Deutschen  und der Bevölkerung
sind diese be: dem Rückzug der deutschen Truppen aus dem
Operationsgebiet zu entfernen . Für die geringste feindselige
Haltung find die schwersten Kontributionen aufzuerlegen.
Wegen der bekannten deutschen  H i n t e r l i st ist äußerste
Vorsicht geboten. Haussuchungen sind abzuhalten . Das Vev-
laffen der Häuser bei Eintritt der Dunkelheit ist zu verbietem
Das Eigentum von Privatpersonen,  die feindselige
Handlungen begehen, ist unverzüglich zu zerstören . Das
Eigentum  des 'Deutschen Reiches  ist , wenn Abbeförde¬
rungen norwendig sind, sofort zu vernichten.  Um di«
deutsche Industrie zu schädigen,  die zum Wohkstand
Les Landes mitbeiträgt , sind die Maschinen  in staatlichen
und privaten Betrieben durch Pioniere auf das nachhal¬
tigste zu zerstören.  Gcz . Bieber,  General der In¬
fanterie.

Das ist amtlich befohlener Vandalismus,
der jeder gesitteten Kriegsführung Hohn spricht. Der schwache
Versuch, die russische Zevstörungswut durch den Hinweis ans
die Bedeutung der Industrie für den WoMand des Feindes
zu verschleiern, wwd von niemand ernst genommen werden.
Bezeichnend  dagegen ist das militärische Armutszeugnis,
das aus dem Bestreben spricht, an Stelle des feindlichen
Heeres di« Hilfsmittel friedlicher Arbeit  zu ver¬
nichten. Vielleicht erklärt sich aus diesem Bewußtsein der
kriegerischen Ohnmacht  auch der ungewöhnlich scharfe
Blick, mrt dem der russische General die Abbeförderung so rich¬
tig vorm Sg?ahnt hat . überraschend  wird freilich selbst
für einen Mann mit so bedeutender Sehergabe die
Schnelligkeit  geinefen sein, mit der diese Beförderung
dank deutscher Tatkraft und Umsicht vollzogen worden ist.
Aber daß der Transport  größtenteils nach dem Innern
Deutschlands  gehen würde , hat der kulturbringende
russische Prophet wohl kaum vorhergesehen.

Französische Anklagen gegen die Russen.
Paris , 14. Mai . (Frkft . Ztg.) Der militärische Mit¬

arbeiter des „Matrn " ist sehr beunruhigt wegen der Besetzung
von L i b a u durch die Deutschen. Er weist auf die Bedeu- ,
tung der Stadt und auf den strategischen Wert des Hafens
hin und bedauert offen, die Gründe nicht zu kennen, aus
denen die russische Ostseeflotte nicht eingegriffen habe ; er er-
wähnt , daß die deutsche Flotte sich nunmehr nach Windau
begeben könnte, und fährt fort : „Von dort aus könnte der
Feind den Eingang des Busens von Riga  bedrohen und alle
diese Operationen könnten zur Begründung einer Basis
für Schiffe und Flugunternehmungen gegen die Küsten von
Livland und Estland führen . Es ist deshalb bedauerlich, daß
unsere Verbündeten diese Pläne nicht im Keime zum Schei¬
tern bringen konnten."

Der Krieg im Grient.
Die Türkenstellungen bei Ari Burun.

Ari Burun , 14. Mai . Enver - Pascha  besichtigte heute
hie Position Kemal-Beis bei Ari Burun , die Front sowie die
Südyrujwe . Er war mit der Lage sehr zufrieden und spen¬
dete der sehr geschickten Taktik Kemccks Lob. Die Südgrmppe
hat abermals Gelände  gewonnen . Heute nacht griff der
Feind Ari Burun gruppenweise an . Er wurde trotz der
gestrigen Verstärkungen abermals geschlagen. Enver-Pascha
besichtigte heute di; Feldlazarette , Verbandplätze undSmiitäts-
kompagnten der Ari -Burun -Gruppe . Der Eindruck war vor¬
züglich. Besonders die Lazarette der Schwerverwundeten
find idyllisch gelegen und haben die denkbar beste moderne
Fürsorge . Der beste Beweis für die furchtbare Wucht des
türkischen Bajonettangriffs und ihre kaltblütige Ruhe, die den
Feind bis in die eigenen Schützengräben herankommen läßt,
ist, daß ein türkisches Bataillon in Ari Burun bei dem vor»
gestrigen RachstangriK der Austral-Aster 409 tote Feinde vor
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den eigenen Linien zählte, dagegen selber nur 7 Tote und
22 Verwundet ; hatte. Die heutige Beschießung der türkischen
Gräben in Ari Burun durch die Schiffsgeschütze blieb wir¬
kungslos.

weitere Enthüllungen in Konstantinopel.
W. T .-B . Konstantinopcl, 14. Mai . (Nichtamtlich.) Der

„Tanin " setzt die Enthüllungen in der Verschwörungsange-
lcgenheit fort . Danach wurden die Vorschläge S -ckris, sich mit
der Partei für Einheit und Fortschritt zu verständigen, von
Ccherif - Pascha  verworfen , weil dieser gerade damals
aus Ägypten von Sadik, der sich mit den Präsidenten des
revolutionären armenischen  Komitees , Sabcch
Gulian , in Verbindung gefetzt hatte , ermutigende Nachrichten
erhalten hatte . Sadik kam mit Sabah Gulian dahrn überein,
daß dieser Emissäre nach Konstantinopel entsende, die den
A u f st a n d anstiften, gegen die Pforte , das Kriegsministe¬
rium und die Polizeidirektion einen Auschlcq; unternehmen,
die vornehmsten Mitglieder des Komitees für Einheit und
Fortschritt töten  und die Regierung in die Hand nehmen
sollten. Zum Lohne dafür sollte Sabah Gülia zum Finanz¬
minister ernannt werden. Er verlangte jedoch außerdem
Geld.  Sadik wandte sich damals an Kiich euer.  welcher
erklärte , er könne nicht Geld vorweg geben. Er würde 20 000
Pfund Sterling zahlen, wenn man Talaat - Bei töten
würde , und nach getaner Arbeit weitere Summem Nun ging
man an die Arbeit. Die Emissäre des armenischen Komitees
verkehrten in dem Pariser Haus Midhats,  des Ver¬
trauensmannes des türkischen Komitees, der nach Konstanti¬
nopel kommen sollte, um eine Filiale zu gründen , tatsächlich
aber Agent der türkischen Polizei  war und nun
die Enthüllungen machte. Als Midhat in Paris weilte, kam
der Führer des armenischen Komitees mit Emissären nach
Konstantinopel, ohne daß die Polizei etwas von st rer An»
v>esenhe:t erfuhr . Schließlich wurden die Verschwörer ent¬
deckt,  und nachdem Sabah Gulian geschrieben hatte , man
müsse endlich Talaat -Bei töten, um die 20 000 Pfund zu be¬
kommen, verhaftet und dein Kriegsgericht überantwortet.

Die Neutralen.
vie Kriegslieferungen des „neutralen " Amerika

W.  T .-B. New York, 15. Mai. (Nichtamtlich.) Die „New
Yorker Times " melden : Die Federal Suggar Raffinery
erhielt Order auf 3 Millionen Dollar Zucker zur schleu¬
nigsten  Lieferung nach England , und zwar zum Preise von
6,90 Dollar für hundert Pfund . Dies ist die größ  t e Order,
die jemals für Zucker nach Amerika gegeben wurde. Man
nimmt an, daß die Lieferung in zwei Monaten möglich sein
wird. Die Westinghouse Electric Manufacturing Co. be¬
stätigt die Order auf 28 Millionen Dollar Kleinwaffen
und 60 Millionen Dollar für Schrapnells.  Die Kon¬
trakte sind fest und unabhängig von der Kriegsdauer gegeben.
Die New York Airbrake Co. erhielt Order auf 83 Millionen
Dollar Schrapnells  vom Auslande.

Einsprüche gegen die Kricgslieferungsgeschäftc Amerikas
im eigenen Lande.

W. T.-B. New York, 15. Mai . (Nichtamtlich.) Die ameri-
komisch; Truth Society beschloß in öffentlicher Versammlung,
dem Präsidenten Wilson gegenüber gegen die Ausfuhr von
Waffen und Munition zu protestieren. Gleichzeitig beantragte
sie eine Untersuchung über die Herstellung von Dumdum¬
geschossen  in Anierika enrzuleiten.

Die Verhandlungen des Dreiverbandes
mit Griechenland abgebrochen.

W. T .-B . Athen, 15. Mai . (Nichtamtlich. Agence
d'Athene.) Da eine endgültige Vereinbarung zwischen
Griechenland und dem Dreiverbände über die Formen der
Gewährleistungen der territorialen Integrität nicht zu¬
stande  gekommen ist, sind die Verhandlungen unter¬
brochen  worden.

Neue Kundgebungen in Portugal.
w . T .-B . Paris , 15. Mai . (Nichtamtlich.) Der „Temps"

meldet aus Lissabon: Bei der Einweihung des Monarchisten¬
klubs von Lissabon  kam es zu Kundgebungen . Die
Manifestanten durchzogen die Stadt mit den Rufen : „Es
lebe die Republik!" Mehrere Personen wurden verletzt. Ber
der Behausung des Rvyalistenführers Hauptmann C o n -
ceiro,  welcher nach der Amnestie nach Portugal zurückge¬
kehrt war , platzte eine Bombe. Der Führer der Demokraten,
Mfonso Costa , wurde bei einer Automobilfahrt durch die
Nordprovinzen verschiedentlichvon der Bevölkerung tätlich
angegriffen.  Der Minister des Innern hat die Zivil¬
gouvernements aufgefordert , die Bildung neuer Monarchisten,
klubs scharf zu überwachen und alle Akte zu unterdrücken, die
geeignet seien, Ruhestörungen zu veranlassen.

Die Frage ver volksernahrung in Ver
Budgetkommission.

W. T.-B. Berlin , 14 Dia',. (Nichtamtlich.) Die Budget-
kommission des Reichstages besvrach • heute die Frage der
VolkSernährung. Der Berichterstatter stellte zunächst fest,
daß wir bezüglich der Ernährungsfrage „über Len Setg“
seien. Es handle sich jetzt um das neue Erntejahr.  Der
Redner wünschte zunächst Vorschriften betreffs die Streckung
des Getreides, einen Höchstpreis für Getreide, die Wcitm'ver-
wendung von Brotkarten . Sine grundlegende  Ände¬
rung sei erwünscht bezüglich der Organisation . Der ganze
Verkehr  mit Getreide müsse dezentralisiert  werden.
Man möge dabei die Mitarbeit der Kommunen tu Anspruch
nehmen und einen Ausgleich in den Kommunolverbändcn vor¬
nehmen lassen unter einer Zentralausgleichsstelle. Staats»
sekretär Dr . Delbrück  stimmte dem persönlich zu. Der
Bundesrat habe jedoch zu diesen Fragen noch keine Stellung
genommen. Zu den meisten Äußerungen des Berichterstatters
meinte er aber, daß eine Neuorganisation mit denselben
Kinderkrankheiten zu kämpfen haben werde wie die jetzt be¬
stehenden Organisationen , welche diese Schwierigkeiten ln-
zwischen überwunden hätten . Die Streckungsvorschrtften seien
nach seiner Meinung aufrecht zu erhalten . Die Beschlagnahme
und die Kontrolle des Konsums seien auch für das nSchste Jahr
nötig. Maßnahmen zur Kontrolle der Selbstversorgung der
Gemeinden erschienen notwendig Für stark arveitcnds
Personen seien höhere Portionen  beabsichtigt. Bezüg¬
lich der Beschlagnahme des Brotgetreides , von Hafer un.
Gerste (hier eventuell ein Handelsmonopol)  sprach sich
der Staatssekretär zustrmmend aus . Am wuchtigsten sei dre
Regelung der Kleiefrage  Redner empfahl die Beibehal¬
tung der bestehenden Organisationen unter der Oberleitung
des Reichsamtes des Innern . Die bestehende KrlegsorgaM-
sation könne auch mit Friedensschluß rhr; Tätigkeit nicht
gleich emstellen; eine Übergangszeit  sei unbedingt
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nötig. Der Staatssekretär erklärte zum Schluß, wie wir ta
der gestrigen Abend-Ausgabe schon mitteilen konnten, Latz
unser Brotgetreide  für das lausende Jahr nicht nur
ausreichend sei, sondern daß sich eine größer ; Reserve
ergebe, als angenommen wurde, und selbst besondere Zu¬
fälligkeiten, wie Lagerbrände, Ernteverzügerung usw., uns
nicht in Verlegenheit  bringen könnten. Bezüglich der
Kartoffeln hätten alle Zahlen getrogen ; der Vorrat fei ein
großer . Von einer Kartoffelnot  tverde in diesem Jahrs
keine Rede  sein können. Die Schweinezucht sollte nicht
weiter eingeschränkt werden. Die Herstellung von Dauerware
sei nicht weiter anempfohlen worben. Bon einem anderen
Vertreter der Regiermig wurde erklärt, der G e s a m t b e -
stanid der Nahrungsrmttslbcrsorgung sei erfreulich
günstig.
Die Unterschätzung der Vorräte an Weizenmehl.

Br . Berlin , 15. Mai . (Erg . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Wie
das „B. T." in Ergänzung unsever eigenen Mitteilung über
die greifbaren Vmwäte an Roggen und Weizen berichtet, ist
ernwandsfrei feftgestellt, daß unsere Weizenvorräte unter¬
schätzt worden sind, und daß wir über ebensoviel
Weizen - wie Roggenmehl  verfügen . Das „Tagbl ."
meint , daß nunmehr das Kuchen backen nicht länger ein¬
geschränkt werden sollte und auch das Nachtbackverbot
kein; ausreichende Berechtigung mehr habe. Etwas anderes
jer es natürlich mit unserem Brotgetreide;  vor allen
Dingen müsse nun aber eme vernünftige Preise
p o l r t i k Mitwirken.

Tie „Kreuzzeitung " gegen de» Abgeordneten Südekum.
Br . Berlin , 15. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Aus

Anlaß oer Ernennung des Reichsragsabgeordueten Dr.
«üdekum  zunr Offizier st ellvertreter  hält es die
,.Kreuzzeitung " heute für richtig, den genannten Abgeordneten
zu denunzieren ; angeblich infolge einer Zuschrfft aus Reichs-
tagskrersen behauptet sie, bei dem letzten Kaiserhoch  des
Reichs Lagspräsidenten sei der Akgeovdnete Südekum in U n-
t ero ffi z r erun iform  auf seinem Platze geblieben, habe
ebensowenig wie irgend ein ariderer Sozialdemokrat in das
Hoch erngeftimmt ; das müsse bekannt werden,  damit wir
nicht „einen Offizier bekommen, der es nicht für nötig hält«
in ein Hoch auf den obersten Kriegsherrn einzustimmen ."

Ein Zeitungsverbot.
Berlin , 15. Mai . (Ktr . Bln .) Wegen des Erscheinens

eines „Der Papst und Italien " überschriebenen Artikels in
der „Post " wurde die Ausgabe der letzteren bis auf weiteres
verboten.  In der Begründung des Verbots schreibt das
Oberkommando: Der Artikel verstoße gegen die bisherige An¬
ordnung , daß alle Aufsätze, die Erörterungen über Kriegsziele
und Friedensbedingungen enthalten , vor ihrer Veröffent¬
lichung der militärischen Zensur vorzulegen seien.

Oberstleutnant v. Blücher f.
Franffurt a. M., 14. Mai . Der Kommandsur det

Grenadier -Regiments Nr . 110, Oberstleutnant Leberecht
v Blücher,  ist gefallen. Er war zu Beginn des Krieges
seit Mitte 1913 Chef des Generalstabes des 18. Armeekorps
in Frankfurt . t

5lu§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Vas gute tzerz der Deutschen.
Einem der flott geschriebenen und besonders das Verhält,

nis der deutschen Soldaten zu der französischen
Zivilbeoölkerung  behandelnden „LanÄsturmbriese aus
dem Westen", die der sozialdemokratische  Redakteur
Oskwr Quint  in der „Volksftimt-me" veröffentlicht, entneh¬
men wir die folgenden Ausführungen , die sicher manchem wie
eine tröstliche Antwort auf eine bange Frage erscheinen
werden:

Das Herz -Ja , haben denn die Leute, die 7 oder
gar 9 Monate sehen mußten , wie blühende Städte und Dörfer
in rauchende Trümmerhaufen vevwandekt wuck>eu, noch ein
Herz?

O, seid getrost, ihr Zweifler , die meisten von denen , die
diesen Krieg übmlleben, haben sich ihr gutes Herz bewahrt.
Immer und immer wieder, wenn ich mit einem von den
jungen Helden sprvhe . di« verwundet oder krank aus der Front
zurückkommeu, werde ich auf das angenehmste enttäuscht",
wenn diese Redensart erlaubt ist; ich befürchtete, verwilderte
und verrohte Burschen zu treffen, und finde Leute, auf deren
GesichtSzügendie Fähigkeit

mitzulieben , wie Antigone,
nicht mitzuhassen . . .,

deutlich ausgeprägt ist. Und wie viele PhotoS von Kameraden,
Offizieren und Soldaten wurden mrr schon gezeigt, die das
gute Verhältnis unserer Krieger zu der schwer mitgenomme¬
nen Einwohnerschaft dieses früher so blühenden Landes für
alle Zeiten festgehalten haben. Mag für den einen, der fern
vom Schuß irgendwo als „unabkömmlich' sitzt, noch das alte
Wort gelten : Krreg, Handel und Piraterie , d-reieinig sirü» sie
und Geschwister. Die meisten  von euren Söhnen und Brü-
dertt, chr deutschen Frauen , hat der Krieg wohl rauh , aber
nicht roh  gemuht , darauf könnt chr euch verlassen; gerade
in den Städten , die schon von Truppen Mer Arten und Sor¬
ten passiert wurden, hört man immer und immer wieder das
gute Herz der Deutschen  rühmen , daran wird alles
Gekeife verantivortungSloser Journalisten vom Schlage
Gabriele d'An.nunzivs nichts zu ändern vermögen. Wie ge¬
ritzt mit Demantgrrffeln in kristcrllne Scheiben bleibt es und
wächst, wie in den Baum geschnitzt. . .

Wenn wir erst wieder Friede haben — möchte es nur bald
sein —, daun soll noch einmal so ein Zeitungsschreiber etwas
von den „deutschen Barbaven " erzählen ! Für jeden den deut¬
schen Soldaren nachgesagten Akt der Barbarei werden die Ein¬
wohner d;s von uns besetzten Gebiets einen noch schlimmeren
aufzugählen wissen, den ein Soldat aus der Armee der Alliier¬
ten verübte. Und wenn das auch nichts Hilst, dann trittst du
hcrfür , Keiner Gaston Meunier von A . . . urrd erzählst uns
wieder, daß du den Isidor Thalheimer und den Korporal
Scherer von der Wache 6 genau so lieb hättest wie deinen guten
Papa , und daß ich mrd i>er Papa , der „sogar"
.sous officier de l’artillerie in Maubeuge war , zusammen
Freunde werden müßten nach dem Kriege, und daß dein Papa
mir sicher eine „carte postale illustree " schicken würde , wenn
es nur endlich möglich wäre , zu erfahren , wo dein Papa steckt?
Armer kleiner Gaston, ich befürchte, dein guter Papa schreibt
keine Ansichtskarten mehr. . . ,
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— BorratSerhebungen und Beschlagnahmen. Wir machen
unsere Leser auf Sie in den Etlichen Anzeigen der vorliegen¬
den Numnier enthaltene Bekanntmachung des stellvertretenden
Generalkommandos des 18. Armeekorps über die „Herstellung,
Beschlagnahme und Bestandserhebung für M i I i t ä r t u ch e“
aufmerksam. Praktische Bedeutung haben in unserein Bezirk
vor allen: die Beschlagnahmebestimmungen dieser Bekannt¬
machung. Dasselbe gilt auch von einer zweiten, ebenfalls in
den anitlichen Anzeigen veröffentlichten Bekanntmachung des
stellvertretenden Generalkommandos des 18. Armeekorps, die
sich auf die Dorratsechebuug und Beschlag nahrrre von
Gummibereifung für Kraftfahrzeuge  jeder
Art bezieht.

— Pakete für Truppen der Südarmee . Das stellvertre-
rcnde Generalkommando des 18. Armeekorps gibt bekannt:
Nach erner soeben ergangenen Bestimmung des Kriegsministe¬
riums werden vom 13. Mai 1315 ab 10 - Kilogramm-
Pakete  für die Truppen der S ü d a r nt e e zwecks Beförde¬
rung durch die Militärpaketdepots zugelassen. Stückgüterver-
kehr bleibt vorläufig noch ausgeschlossen.

— Für Gasabnehmer . Wie aus einer im Anzeigenteil
veröffentlichten Bekanntmachung hervorgeht, ist das Gasber-
rechnungsdureau tm alten Rathaus vom 17. d. M. ab auf die
Dauer des Krieges nur in den Vormittagsstunden von 8 bis
1 Uhr geöffnet.

— Kirchliches. Der Bischof von Limburg hat dem Wies¬
badener Stadtpfarver , Herrn Dekan G r u b e r , den Titel und
Rmg eines Aetstlichen Rates  verliehen.

— Revisionen. Im Bezirk des 1., 3. und 5. Polizeireviers
findet vom 20. Mai ab eine polizeiliche Nachrevision
der Matze und Gewichte  statt.

— Aus Eifersucht. Am Himmelfahrtstag erhielt eine
hiesig: Frau,  die bet einem Soldaten stand, von ihrem zum
Militär eingczcgcnen und offenbar nicht ohne Grund eifer¬
süchtigen Maiin einen Revolverschuh  in den Rücken.
Die Verletzung ist keine sehr erhebliche. Die Verletzte kam in
das Krankenhaus , der Attentäter in das Gefängnis.

— Personal -Nachrichten. Der Bischof von Limburg hat
den Jubilarpriestern und Pfarrern Börger  in Horligenroth,
Hirschmann  in Kiedrich. Noll  in Winkel und Kroh-
ma n n in Frankfurt a . M. den Titel und Rang von Geist¬
lichen Räten verliehen.

— Kleine Notizen. Die Nr. 19 der „Anstellungs-
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelle d-S „Wiesbadener
Tagblatts " zur unentgeltlichen Einsicht offen. — In der
Marktkirche  hat morgen Dekan Bickel den Jugend-
gvttesdienst und Pfarrer Beckmann  den Abendgottesdienst
um 5 Uhr.
Wiesbadener Vergnügungs -Sühnen und Lichtspiele.

* Im Odeon-Theater wird das dreiaktige Lustspiel „Das
Füstchen mit der goldenen Schlange" ausgesührt . Besonders
intercffant dürste Sauters Lügen-Wochen-Chronik sein, eine
KariÄttur unserer Feinde. Der übrige Spielplan ist ab¬
wechslungsreich.
Vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Sonntag , den 18. Mai , Abonne¬
ment C: „Die Zauberflote". Anfang 7 Uhr. Montag , den
17. : „Götterdämmerung ". Anfang 614 Uhr. Dienstag , den
18.. Abonnement l) : „Jedermann ". Hierauf : 5. Sinfonie in
C-Moll von Beethoven. Anfang 7 Uhr. Msttwoch. den 19.,
Abonnement A : „Figaros Hochzeit". Anfang 7 Uhr. Donners¬
tag. den 20.. Abonnement C : „Gygas und sein Ring". An¬
fang 7 Uhr. Freitag , den 21.. Abonnement 8 : ..Lohmgrin ".
Anfang 8% Uhr. Samstag , den 22.. Abonnement D : „La

Traviata ". Anfang 7 Uhr. Sonntag , fcen 23. : „Die Walküre".
Anfang 614 Uhr. Montag den 24. - „Oberon". Anfang 7 Uhr.

* Residenz-Theater . Sonntag , den 16. Rial : „Im bunten
Rock". Montag, den 17.: „Als ich noch im Flügeltleste . . .".
Dienstag , den 18.: Kammerspieilabend: „Die einsamen
Brüder ". Mittwoch, den 19 : ..Tie spanische Fliege". Donners¬
tag. den 20.: „Maria Theresia". Freitag , den 21.. letzte Botts»
Vorstellung: „Staatsanwalt Wex.rnder". Samstag , den 22.,
neu einstudiert : „Freund Fritz". — 'Das beklebte heitere Spiel
„Als ich noch int Flügelkleide . . ." gelangt am Montag noch¬
mals zur Aufführung und Dienstag findet eme Wiederholung
des Kantmerspielabends „Die einsamen Bruder " von Erich
Oesterheld statt mit Käthe Hansa vom Harzer Bergthiater
als Gast in der Rolle der „Gerth". Rach längerer Pause wird
am Mittwoch der tolle Schwant „Die spanische Fliege" wieder
in den Spielplan .ausgenommen. Als letzte Bolksvorstellung
zu kleinen Preisen wird am Freitag „Staatsanwalt Alexander"
gegeben.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
•wc. Biebrich, 15. Mai . Auf dem hiesigen Rathaus wurde

gestern nachmittag das Wohnhaus Rathausstratze 43, geschätzt
zu einem gemeinen Wert von zwischen 48- und 70 (XX! M..
versteigert. Das höchste Gebot legten dabei mit 45 000 M.
ein die Inhaber einer Hypothek in Höhe von 15 000 M. Ehe¬
leute Rentner Louis Basel in Sonnenberg Rechte bleiben
nicht bestehen. Der Zuschlag wurde gleich erteilt.
- - - - — - -

Provinz Hessen-Nassau.
Negiermigsvszirst Wresberüen.

Ein neuer Kurdirektor für Bad Homburg v. d. H.
— Bad Homburg v. d. H., 14. Mai . Zum .9 u r d i r e k t o r

wurde an Stelle des Grafen v. Zeppelin  der derzeitige
Hauptmann in einem Gefangenenlager Rlchard Feld-
,si e p e r von den städtischen Körperschaftei« vorerst für die
diesjährige Kürzest gewählt. Feldsioper ist, wie die „Frkft . Ztg."
mstteilt . 34 Jahre alt . war aktiver Offizier , mackste dann Aus¬
landsreisen und ivar zuletzt Leiter eines großen industriellen
Unternehmens in London. Bei Kriegsausbruch kehrte er
nach Deutschland zurück und nahm am Kriege teil.

— Langenschwalbach. 15. Lsiai. Am Himmelfahrt --tag
wurde der Grundstein  zu der neuen katholischen
Kirche  Mögt . Die Weiherede hielt der Li-.nburger Dom¬
kapitular Profeflor Dr . Reust.

Regierungsbezirk Hassel.
X Aus dem Sicgerland . 14. Mai . Auf der Grube „Ber¬

einigte Henriette " bei Niederschelden wurden vorgestern drei
junge Bergleute aus Niederndorf, namens E. Stein . H.
Bäniwer und A. Urbach, durch giftige Gase getütet.

§port und Luftfahrt.
* Der Tennisweltmeister Wilding gefallen. Sr . Amster¬

dam,  15 . Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Wie aus
London gedrahtet wird, befindet sich nach der englischen Ver¬
lustliste unter den gefallenen a u st r a l i s che n Offizieren
aus den Dackdanellenkämpfen auch der Tennisweltmeister
A. S . Wilding.  Wilding gatt fast seit einem Jahrzehnt
als der unbezwingliche Meister im Tennis -Einzelspiel, der
auch auf allen deutschen Plätzen zu Hause war . (Auch hier in
Wiesbaden war er fast an allen Turnieren der Kurverwaltung
beteiligt . Unter anderem gewann- er in Homburg v. d. H.
wiederholt den internationalen Pokal. Als Inhaber der
Meisterschaft erlitt er ans deutschem  Boden auch seine be¬
merkenswerteste Niederlage durch den deuffchen Meister
Froitzheim.

Vveiterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
SS . Hai , 8 VI »r vorsjitiaji.
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Beobachtungen Sn Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass. Weins für Natarknnde.

14. Mai. 7 Uhr
morgen*. 2 Uhr jnachm. I

9 Uhr
abend*. Mittel.

Barometer aai 0° und Normalschwore 744,3 743,2 7542 747.2
Barometer auf dein Meeresspiegel . . 754,4 753.0 764,7 767,3
Thermometer fCeleius) . 13,5 18,4 7,3 11,6

10,ä 10,5 6,0 8,9
Relative Feuchtigkeit . (°/o) . 66 79 78,0
Wind-Richtung und -Stärke. SW2 SW4 SW2
Niederscniagshohe (mm) . 0,8 1L 1,9 —

Höchste Temperatur (Celsius ) 19,3 -Niedrigste Temperatur 7,3.
Wettervoraussage für Sonntag, 16. Mai 1915

Yoader Meteorologischen Abteilung des Physikai . Vsroins su Frankfurt a. 2JL
Wolkig , trocken , etwas wärmer , südwestliche Winde,

Wasserstand des Rheins
am 15. Mai.

fUehrich . Pegel : 2.58 m ^egea 2,57 m am gestrigen Vormittag
Caab . » 8,09 ra » 3*09 m * » »
Xlai :ii . > 1,65 in > 1,86 m » > »
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Brunnen Verwaltung Afmannshauien am Rhein. Fl

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

W. T.-B. New Yorker Börse. New York, 'IS . Mai.
Die Börse eröffnete m fester Haltung, schwächte sich jedoch
bald nach den ersten Umsätzen wieder ab, da die Baissiers
verschiedene Angriffe auf das Kursniveau unternahmen nn»
aus dem Westen umfangreichere Verkaufsorders eingetroffen
waren, was man mit dem den Getreidesaa ten durch Insekten
und Feuchtigkeit zu gefügten Schäden in Zusammenhang
brachte. Später befestigte sioh die Tendenz etwas, d'oeh war
das Geschäft am Nachmittag außerordentlich schleppend, da
die Spekulation große Zurückhaltung auf erlegte. Der Lebtet»
der Börse verlief in ruhiger Halung und! der Aktienumsatz
betrug heute 452 000 Stück.

W. T.-B. Die Berliner Sparkassen. Berlin,  14 . Mal.
Die Einzahlungen  bei den Berliner städtischen Spar¬
kassen überstiegen im März die Rückzahlungen um 4 578 599
Mark, während im März des Vorjahres das Mehr an Ein¬
zahlungen nur 1 613 115 M. betrug. Der EmzahflungsübenschuB
vermehrte sich also in diesem Jahre um fast das Dreifache.
Im März wurden insgesamt bei den Berliner Sparkassen
10 294 035 M. eingezahlt gegen 7 965 408 M. tm März des Vor¬
jahres. Die Rückzahlungen betrugen 5 7IS 436 M. gegen
6 352 293 M. im Vorjahr. Die Einzahlungen smd also in
diesem Jahre gewachsen, die Rückzahlungen gesunken. Ihr
Prozentsatz stellte sich im März auf 55.52 gegen 79.33 Proz.
im März des Vorjahres.

Berg- und Hüttenwesen.
* KoUengewerkschaftVorwärts, Dortmund. Ein Teil des

seinerzeit den Inhabern von Schuldverschreibungen der ver¬
krachten Kohlengewerkschaft „Vorwärts“ in Dortmund ver¬
pfändeten Geländes ist nun endlich verkauft worden. Es
handelt sich um den Teil, auf welchem die Grube seihst und
die einstige Steinhalde lag. Mit angrenzenden Spliß teilen
sind es 284.38 ar, die von. der Stadt Dortmund! für 132 000 M.
erworben worden sind. Falls die Inhaber der Schuldverschrei¬
bungen vom Vorwärts sich ihrer Rechte noch nicht begeben
haben, dürften sie somit auf eine kleine Rückerstattung
rechnen.

* „Concordia“-Bergbaa-A.-G. Berlin,  A4 . Mai. Bel
der „Concordia“-Bergbau-A,-G. in Oberhausen war 1914 zum
erstenmal der Pachtvertrag mit den Rombacher Hüttenwerken
wirksam. Ihm zufolge erhielt die Concordia 3 028 541 M.
Pacht, wozu 536 416 M. Vortrag kommen. Es werden als Rein¬
gewinn, einem Berichteausweis zufolge, 2 292 500 M. (i. V.
3 091 837 M.) ermittelt, daraus 140 000 M. (i. V. 152 921 M.)
dem Aufsiahtsrat Obertassen und 2152 500 M. (L V. 2357 500
Mark) zur Zahlung der garantierten Dividende von 21 Proz.
(23 Proz.) verwendet

Industrie und Handel.
Br. Deutsche Kaliwerke, A.-ß . Berlin,  15 . Mai. (Big.

Drahtbericbt) In der heutigen Generalversammlung der
Deutschen Kaliwerke, A.-G., bemerkte Generaldirektor Ka i m
über den Stand der Gesellschaft, daß man im Elsaß  zurzeit
damit beschäftigt sei, soweit dies bei der Lage der Werke im
Kriegsgebiet und bei der geringen Leutezaihl möglich ist, die
Schächte zu sümpfen und wieder instand zu bringen. Die
Rücksicht auf die Verhältnisse der elsässischen Werke ist
letzten Endes ausschlaggebend dafür, daß die Gesellschaft von
dem Vorschlag auf Zahlung einer, wenn auch mäßigen
Dividende zu ihrem Bedauern hat absehen  müssen.

(Die Lage der ICaliindusiräe  hat sich seit Erstattungdes Berichts nicht geändert. Der Absatz des Kaüsyndrkats
sank im ersten Vierteljahr 1915 von 4513000 Doppelzentner
auf 2 774 000 Doppelzentner, der Geldwert war annähernd die
Hälfte. Der Frühjahrssaison folgen jetzt die stillen und ver¬
lustbringenden Sommermonate. So wird man zufrieden sein
müssen, wenn die Obliigationszinsen und die Abschreibungen
verdient werden. Man redet gegenwärtig wieder vielfach von
einem Kalimonopol.  Wenn man dergleionen beabsich¬
tige, so könne das nur geschehen in der Erwartung, ein Ge¬
schäft für das Reich  zu machen. Das hieße incressen mehr
oder minder auf Kosten der Letztbeteiligten. Abgesehen da¬
von, daß das Kali Syndikat  uns Mittel und Wege an die
Hand gegeben habe, dlas Monopol zu vermeiden , so lägen doch
gerade die Verhältnisse in der Kaliindustrie so eigenartig und
schwierig, daß auch vom Staatestandpunkt ein Kalimonopol
gamieht in Frage kommen könne.

W. T.-B. Deutsche Erdül-A.-G. Berlin,  14 . Mai. Tn
der heutigen Sitzung dies Aufsichtsrais der Deutschen Erdöl-
Aktiengesellschaft wurde gemäß dun Anträge des Vorstandles
beschlossen, der auf den 15. Juni einzuberufenden General¬
versammlung die Verteilung einer Dividende von 12 Proz.
auf das für das abgelaufene Geschäftsjahr mit dem vollen Be¬
trage gewinniberechtigteAktienkapital von 30760000 M. vor¬
zuschlagen. Das Geschäfts«rgebmis würde, obwohl aus den
in der englischen Premier-Oil and Ripelin Company ver¬
einigten österreichischen Tochierunterndhmungen infolge des
Kriegszustandes kein Gewinn vereinnahmt werden konnte, eine
höhere Dividende ermöglichen. Aus dem UberscTnit! sollen in¬
dessen in erheblichem Umfange SonderabschreiDungen vorge-
nammen werden.

* Millicnenfal' iment im italienischen Baumwollhnndel.
Die große Bauiuwollwarenfabrik Pasquali u. Fratelli Bor^hl
in Mailand hat falliert. Einigungsversuche sind ergebnislos
geblieben. Die Passiven betragen viele Millionen Lire. Mai¬
länder Banken sind stark beteiligt, behaupten aber, durch
Unterschriften der Verwaltungsräte gedeckt zu setn

* Die Thomson-Honston-Co. erzielte einen Reingewinn
von 4 549 279 Fr. (i. V. 4 344 385 Ft .), wovon 1549 136 Fr.
für Abschreibungen verwandt werden. Die Dividende beträgt
25 Fr. (35 Fr.).

Versicherungswesen.
— „Concordia“, Kölnische Lebens-Verachernngs -Gesell-

schaft Köln,  14 . Mai. Der Krieg traf die Gesellschaft nicht
ungerüstet, indem sie schon lange vor Ausbruch des Krieges
ansehnliche Reserve zurück gestellt hafte. Die Sterblich¬
keit unter den auf den TodeflfaJ versicherten Per¬
sonen ist weniger günstig verlaufen als im Vorjahre. Ganz
erheblich beeinflußt wurde sie durch die Kriegssterbefälle,
durch welche bis zum 31. Dezember 1914 für 213 gegen
Krieg versicherte Personen 1351665 M. Versicherungssumma
fällig wurden. In den ersten 4 Monaten des Jahres 1915
haben die Kriegssterbefälle nicht unwesentlich angenommen.
Selbst wenn sie im weiteren Verlauf des Kriege« stark an-
wachsen sollten, stehen der Gesellschaft neben der zu Anfang
des Jahres 1915 700 000 M. betragenden Kriegsreserve sowie
dem Überschuß des Jahres die bedeutenden, völlig freien
Reserven, von 34849 385 M. zur Verfügung, so daß sie aucn
weitgehenden Ansprüchen gegenüber wohl gerüstet erscheint.
Es verbleibt ein Reingewinn von 3 873 116 M. (4 280400). Der
Aufsichtsrat der Gesellschaft beantragt, der Reserve für even¬
tuelle Verluste und Bedürfnisse 43 324 M. und den mit Gewinn¬
anteil Versicherten 3 228 291 M. (3 277 492) zu überweisen.
Hieraus wird im Jahre 1916 den Versicherten des Dividenden¬

verbandes A eine Dividende  von 23 Proz. wie im Jahns
1915, den Versicherten des in 1904 geschlossenen Dividenden¬
verbandes B 1, je nach der Dauer der Versicherung, eine
Dividende von 16% bis 54 Proz. der einzelnen Jahresprämien;
den Versicherten des Dividiendenverbandes B 2, je nach der
Prämienzahlungsdauer, 2%, 2% und 3 Proz. der Summe der
von ihnen bis zum Schlüsse des Jahres 1914 gezahlten.
Jahresprämien, und den Versicherten der Divkfendenverbände
C und R, welche letztere gegen Ende des Jahres 1911 neu
eingeführt worden sind, nach je 5 Jahren , zum erstenmal lm
Jahre 1916, eine Dividende von voraussichtlich 30 Proz . der
einzelnen Jahresprämie bezw. die entsprechende Dividenden*
reute gezahlt werden. Aus dem Rest sollen ar. die Aktionäre
9 Proz. der Bareinlage, gleich 54 M. für die Aktie, sowie die
satzungs- und vertragsmäßigen Tantiemen verteilt werden.
Die gesamten Sicherheitsfonds der „Concordia“ betragen
167 893 968 M„ die Gesamtaktiva 192 569 471 M.

Verkehrswesen.
* Halberstadt - Biankenburger Eisenbahn -Gesellschaft !a

Blankenburg. Die Summe der Betriebseinnahmen betrug
1877 264 M. (2 086 428 M.) und die Summe der Betriebsaus¬
gaben 1306 837 M. (16.17 756 M.). Es verblieb sonach eia
Überschuß von 570426 M. (568 672 Mi), der sich durch dfe
Überweisungen an die Emeuerungsbestände und Rücklagen
auf 524 912 M. (558 195 M.) ermäßigt. Nach Hmzuredhmma
von 1389 M. aus dem Emeuerungsbestand B (i. V. 67 753 Mit
aus dem Emeuerungsbestand A) stehen 586301 M. (625 949
Mack) zur Verfügung. Davon dienen 419 099 M. (389198 ML>
zur Verzinsung und Tilgung der Schuldverschreibungen , 1183
Mark (3148 M.) als vertragsmäßige Gewinnanteile, 5980 kt
(7260 M.) zur Zahlung der preußischen Einkommensteuer,
3500 M. (wie i. V.) als Rücklage für Ausrüstung der Werkstatt
und der elektrischen Kraft Station und 96 539 M. (18 842 M.)
als Vortrag. Im Vorjahr wurden außerdem noch 204000 Mi
als Dividende von 4 Proz. an die Stammaktien gezahlt, die
diesmal leer ausgehen.

Konkurs-Nachrichten
aus den O.-L.- G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

Name (Firma) Wohnort
(Amtsgericht)

Konkurs¬
verwalter 4 5aJ ij

Pa . Joseph Dahl u.deren Inh . Rudolf
Dahl , Möbelhandlg. Neuwied R.-A. Dr.

Sohaufuß 27.4. 1. 8 15.t. 15.«..
u . Herrenkonfekt.

Firma Jean Ferro Offenbaoh
a M.

B.-A.
Dr . Potry 20.1. 156. 27.5. 8. 7.

Gast - und Landwirt
Karl Brodthage

Hundsdorf
(Grenz¬
bausen)

Schlußtermin 27.6.

Möbelfabr . Heinrich
M aier

Kelkheim i.
Ts . (König-
atein i. Ts .)

- - - - 20.5.
Verst Ivaufm.Arthur

Möller Cassel R.-A. Jul.
Friedrich 4. 5 31.6. 81. 6. 14.8.

Die Abenö-AusgaSe umfaßt 8 Seiten
Hauptichrifticiler: A. Hrgerhorft.

Verantwortlich für den politische» Teil: A. Hegerborst : für den würr-
t;a!iung«lcil B ». Nauendorf ! für Nachrichten aus Wiesbaden und de»
Nachbardezirien' I . S>.: H, Diefenbach : für „Gerichtsfaal": t> Diefenbach:
für „Sport und Lufi ahri" : I . Ä.: C. Loiacter : für . Sermi chtrj- « ch den
..Briefkasten": C. Looacher . für de» Handeirieil: I 8 . L- tzuSacker: Är

die Anzeigen und Nrtlauien: H Dornans ; färntlhS in Wie-baden.
Druck mibBerlLg der L. Lchetlenbergicheu Hof-Buchdrmkrrri—

Sprechstunde tut LSrlfffetiimz: lg bis Ilttzr.
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1
Bekanntmachung.

' 1 Bon dem gemäß memer Be-
drnntmachung vom 1. d. M . (Ja,
HTb 4225 ) angeordneten Ausfuhr¬
verbot fftr Pferde aus dem Korps-
bereich werden nicht betroffen die¬

sen Pferde , welche seitens des
.vertretenden Generalkommandos
Armeekorps in den Kreisen St.

äsen, Limüura , Oberwester-
nterwesterwald , Unterlahn,

Wenn , Arnsberg , Brilon , Lüden¬
scheid, Meschede, Olpe , Siegen und
Wittgenstein freihändig angekauft
ober ausgehoben werden.

2. Die Ausfuhr von Pferden aus
dem übrigen Korpsbereich in die
vorstehend genannten Kreise wird
verboten.
, 8. Im Uebrigen gilt die Bckannt-
"machung vom 1. d. M

Frankfurt a. M .. 8. Mai 1916.
18. Armeekorps.

^Stellvertretendes Generalkommando:
Der Kommandierende General:

ges . Freih . v. Gall , General der Inf.
Bekanntmachung.

Die beteiligten Gewerbetreibenden
werden hiermit darauf hingewiesen,
daß die polizeilichen Rachrevisionen
der Maße und Gewichte im Bezirk
des L, 8. und 5. Polizeireviers vom
20 . b. M . ab vorgenommen werden.

Ich mache hiermit gleichzeitig dar-
auf aufmerksam , daß gemäß § 22 der

und Gewichtsordnung mit
fe bis zu 160 Mark oder
"1 bestraft wird , wer den
,ten der Matz- und Gewichts-

wlizei zuwiderhandelt . Neben der
Strafe ist auf die Unbrauchbar¬
machung oder di« Einziehung der
vorschriftswidrigen Meßgeräte zu
erkennen ; auch kann deren Vernich¬
tung ausgesprochen werden.

Wiesbaden , den 11. Mai 1916.
Der Dolizeiprästdent . v. Sckenck.

Verdingung.
Die Lieferung von 52 Badezellen-

Bvrhängen für den Neubau der
Volksschule an der Lcchnstraße soll
im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werben.

Verdingungsunterlagen können
während der Vormittagsdienststun.
den im Verwaltungsgebäude , Fried-

ge 19, Zimmer 13, einge-
sehen, sie Angebotsunterlagen auch
von dort, sowert der Vorrat reicht,
bezogen werden . . , ^

Verschloffene und mrt der Auf¬
schrift „H. A. 17" versehene Ange¬
bote sind spätestens bis

F-reitag , den 21. Mai 1S15,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er-

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit

schriftlicher
tretet.

Vollmacht versehenen Ver-

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare einaereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Znüblagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 11. Mai 1915.

Städtisches Hochbauamt.
Bekanntmachung.

Die städtische öffentliche Lastwage
in der Schwalbacher , Straße wird
werktäglich in der Zeit vom 16.März
bis cinschl. 16. Sept . von 6 Uhr vor¬
mittags bis 12 Uhr nachmittags und
von 1 bis 7 Uhr nachmittags in Be¬
trieb gehalten . .

Bon 12 bis 1 Uhr nachmittags
bleibt dieselbe geschloffen.

_ Stadt . Akziseamt.

Abnehmer für

Kohlen u. Koks
bei Waggonbezug gesucht. Offerten
u. T. 222 an den Tagbl .-Verlag.

Oer

TAG B LATT-
FAHRPLAN
Sommerausgabe 1915

(Taschenformat) ist an
den Tagbiatt-Schaltem
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Elegant
möblierte Wohnung

in herrschaftl . Hause , 5 Zimmer u.
Küche, eventuell sofort preiswert,
auch teilweise zu vermieten.
Rüdesheimer Straße 28, Part.

Bekanntmachung.
Das Gasverrechnungsbureau im alten Rathaus ist vom

17. d. M. ab für die Dauer ' des Krieges sowohl für Mefler- wie
Automatengasabnehmer nur in den Vormittagsstunden von 8—1 Uhr
geöffnet . F299

Wiesbaden , den 14. Mai 1915.
Betriebsabteilung der städt. Waffer - «. Gaswerke.

WM

Der Konkurs-Ausverkauf
der Warenbestände der

Darmstädter Möbelfabrik
G. m . b. H ., Darmstadt , Heidelbergerstrasse 129 , und Kaiser-
Wilhelm -Passage Frankfurt a/M . bietet Möbel -Interessenten vor¬
teilhafte Einkaufs -Gelegenheit (Einzelstücke und ganzer Möbel¬
einrichtungen ). Wegen Ankaufs des ganzen Lagers wolle man
sich wenden an den Konkurs -Verwalter , Rechtsanwalt Dr . jur.
Wallot in Darmstadt , Rheinstrasse Nr . 9. F144

Mittelrheinischer Verein für Luftfahrt.
Einklang zur ordentlichen Mitglieder-Versammlung

(gemäß § 13 der Satzungen)
am Montag , den 17 . Mai d. J ., abends 7 */• ühr,

im Gesellschaftszimmer des Kurhauses , Eingang Nordseite,
Tagesordnung : 1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.

2. Vorlage des geprüften Rechnungsabschlusses.
3. Voranschlag für 1916.
4. Neuwahl des Vorstandes und der Rechnungsprüfer.
5. Verschiedenes . 563

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Der Vorsitzende : Burandt,

Eisschränke
in bester Konstruktion und solidester Ausführung,

mit Glas oder Zinkblech belegt.

Eismaschine n
neuester Konstruktion.

Speisenschränke.
Billigste Preise.

Eisformen
in vielen Ausführungen.

Rollschntzwände.
Grosse Auswahl.

L. D. Jung 1,
Kirchgasse Kllß

8.MkWim5.M . oet5.PkevM'LWeMea
(23L Hl  Iteisi) Men-merie.

(8 *tr 7. Mal btt S. Juni 1916.) Nur dir Gewinne äder 240 MI. gltd den
dein Nun>» ern in Klammern beiaefitt , Odne ewäbr . H.A D.

»ni jede gezogene Stummer sind zwei zictch bot* Gewinne jtraleit,
>md -war je einer aus die Sole gleicher Rümmer in de» beiden

Adieilungen I und II.

14. mai 1915, vormittags . Nachdruckverboten.
IL 11000} St 239 361 961 15001' 1148 72 78 200 7 563 719 876 976

*049 291 320 67 488 642 92 722 314 21 987 [5001 8089 266 523 711 21
841 912 87 95 4031 234 538 41 79 649 701 75 [1000] 5104 208 34 314
[3000] 493 634 633 713 930 (54)01 56 6045 619 705 54 [5001 850 955 61
7161 221 43 448 549 68 668 771 79 8250 « 99 358 63 96 [500] 466 579
899 [500] 9011 73 124 67 381 466 561 61» 16 53 80 787 93

10250 74 570 604 48 65 [1000] 731 33 11135 248 11000] 597 830
)] 13063 145 88 232 68 333 % 439920 12343 496 679 slO [1000J 63 145 88 232 68 333 96 439 592 653

11000) 56 708 42 828 71 88 14 3 51 85 272 403 503 82 [1000] 737 49
15283 401 584 715 832 16291 [lJOO] 324 817 17018 26 275 [1000] 80
90 637 55 977 18041 218 73 443 563 683 926 [1000] 95 19086 236 371
528 807 11 91 756 70 817 907 32 34 66

20056 89 119 42 298 461 646 74 806 25 [1000] 70 997 21118 85 236
401 689 [1000] 752 883 22121 213 308 514 62 604 808 11000] 966
29008 47 89 122 [600] 382 475 86 551 626 24304 43 73 507 flOOOl691
jftOO] 25013 29 61 216 425 36 724 820 917 53 26030 671 731 27.', __ _ _ _ _ , 26030 671 73l 27326

418 82 608 620 28097 339 [1000] 86 418 819 988 29000 [500] 297
604 645 64 [5001 753 941

86034 [3»00]] 174 297 469 70 780 885 907̂ 500]651 779 911 32088 56 124 231 40° 82 (500
82 514 [5001 78 93 795 846 68 34 :23 11
487 523 31 792 807 37 85

36 93 31120 299 315
33006 182 341 [600]

11 44 [1000] 83 338 48 49
35148 66 255 *91 606 727 38 63 823 [3«

927 36249 318 34 64 85 428 38 744 51 813 S7139 flOOOi 209 93 530
672 88 763 38109 35 347 401 606 778 817 981 89069 98 [3000] 196 508
66 514 826 927 92

48040 155 318 35 460 811 716 805 41018 161 74 201 330 57 608
42622 23 74 85 161 202 28 67 370 458 604 26 42 45 911 43069 84
[3000> 442 73 636 753 t66 75 960 70 44->59 103 227 384 676 638 729
88 45194 323 46 440 74 94 51« 766 70 46212 318 87 412 515 631 [500]
820 62 70 931 68 92 47206 19 620 91 701 48178 246 399 414 46 698
869 49066 150 233 39 485 866 89 996 91 96

59024 323 460 720 800 [3000] 51341 520 40 5*203 798 900 97
6*004 178 200 342 426 530 35 64 740 54010 447 96 858 783 961
55561 609 740 901 52 80 56077 [500] 189 483 V 501 37 [600) 862 164
816 39 921 57094 164 286 309 411 41 83 [500] 586 657 880 917 [600]
57 98 58071 302 429 [lfi00| 797 349 51 901 80 69249 361 458 588 723
[1000] 925 42

«0021 321 400 618 704 808 [500] «1026 174 81 [1000] 473 652 95
612 963 «» 73 267 [500] 453 78 «21 921 93 96 «9041 72 360 566 772
847 [500] 64061 [500] 64 86 100 61 [500] 294 473 620 712 87 65123
27 37 89 242 301 88 410 89 611 46 67 764 820 62 66873 190 S06 16
94 436 43 89 641 883 782 51 66 968 96 «JU26 42 91 370 720 810 66
96J €8088 [10001 215 30 309 682 766 888 69016 170 306 s8 421 551 85 94

70122 257«07 64 71104 40 92 254 388[5.9» 434 71 [600] 95 713 910 61
7*116 240 [500] 400 510 670 796 917 66 73127 234 502 723 69 86 71111
220 56 [16(00] 579 87 667 80 [500] 701 75034 59 [15000] 226 99 600 4
783 802 912 79118 68 868 499 516 60 813 971 77111 205 69 381 423 61

; 511 17 713 [300»] 62 [1000] 78 1500] 821 45 51 96 78083 [5K0] 94 294
301 [500] 428 542 810 38 928 45 7*086 [1080] «74 710 [1000] 8U3 20 930

i Ö4XKJ2177 4» 522 72« 81114 11000] 48 245 71 364 81 475 [5001 89
662 739 60 8*080 439 92 717 83078 98 186 263 473 [8000] «66 913
84420 [1000] 611 «21 63 769 888 [600] 85075 [500] 150 391 [500] 86038
254 73 80 [1000] 564 [1000] 87226 442 503 [500] 610 68 701 9 858 81
88169 230 399 517 [1900] 89007 57 170 240 309 [1000] 40« 607 70
IB0 (30001«7

96176 683 [500[ 863 72 91136 [1000] *24 37 60 94 389 96 473 792 94
940 95 9*236 717 93026 240 72» 81 79 9C0 72 94265 4»G 723 866
[6001 92 939 43 [500] 45 95215 397 522 [600} 54 94 629 869 78 923
96400 506 «8« [1000 834 [3000] 902 97282 406 43 650 710 12 33 [500]
98099 153 345 65 523 87 814 99071 [600] 132 285 459 535 [3000] 774
926 34 93 [3000]

100064 132 97 269 1500] 78 85 380 436 385 92 620 792 879 87 84
0) 101064 120 89 95 280 88 332 [1000] 521 670 793 847 10*103 12
502 5 666 748 986 [500] 1081« [WO] 216 432 621 994 ,1000]

104030 111 270 701 [6001 23 46 862 1500] 946 1050« 168 471 74 3000]
937 74 106049 222 317 96 [600] 581 641 738 79 893 949 [1000] 107143
256 67 354 64 1600] 67« 878 920 69 88 1082« 363 404 34 509 67 702 8
914 92 10* 185 89 208 87 430 718 49 915

110012 103 55 340 71 619 715 880 [500] 92 111220 455 547 712 26
53 118145 62 *92 668 757 «49 962 11*234 74 388 61« [8000] 48 775
813 906 8 17 114031 90 95 159 342 «44 [1000] 7« 826 98« 115207
42 68 81 322 59 67 594 «18 739 11*009 47 50 [3000] 170 [500] 83
28 ; 301 81 « 9 681 602 777 884 [10001 112002 47 104 27 [800] 67 218
4»4 726 47 (500J 88 99 118 >01 [1000] 25 50 149 375 16001 686 95 728
(1000) 805 [500] 984 119159 238 49» 682 70 753 62

1*0106 2» 25 27 28 1500] 39 96 205 1» 326 672 79 1600] 927
1*1043 67 106 287 426 586 611 86 818 [500] 79 920 1**098 232 310 12
32 52 457 644 697 708 868 84 [1000] 1*8.110 426 623 713 818 51 900
1*4067 97 477 81 110001 870 [500) 941 80 1*5037 113 232 [500] 421 37
88 619 70 767 862 96 [500] 968 1*6242 [3000] 821 94 8« 1500] 1*70«
201 10 378 494 767 844 82 [5001 982 95 1*8083 225 324 715 66 74 874
1*9416 [3000] 757 855 o . n

180221 99 554 68 «57 [1000] 87 798 (1000) 181025 88 42 458 [HW
904 5 135072 668 699 837 87 824 133002 539 184u32 48 264 418 71
[19000 ] 76 553 74 636 943 [500] 135583 [1000] 848 [500] 66 13«0M
.[1 [1000] 598 604 187074 115 241 818 430 [lOOOj 88 99 628 86 1500]
8->5 920 54 138325 82 91 41« 566 717 [500] 859 139009[500] 73 92 141
59 234 442 720 857

1492U7 317 [600] 409 20 608 67 (500) 727 37 849 883 (500] 909 36
141036 77 217 [o00] 342 526 57 714 22 28 61 429 45 909 41 14*146
73 228 30 68 894 549 604 60 143005 81 34 372 94 768 812 910 144021
58 143 70 212 716 868 938 145063 124 322 23 628 69 605 [10001 800
[1000] 926 34 36 146001 289 359 433 [500] 64 65 90 681 87 853 901
147119 77 218 20 24 [1000] 533 36 88 633 723 98 802 10 30 148218
74 433 [1000] 619 28 880 924 [1000] 33 66 90 98 14*008 226 480 (6U0)
649 821 948

150109 78 429 57 58 594 881 99 983 151076 406 631 46 46 57
8« 941 68 80 15*006 195 [600J 96 277 424 [500] 771 816 70 960 15*170
201 337 87 624 610 63 [500] 86 746 52 154413 (1000] 58 605 (1000] 81
766 818 911 155227 Ä 415 [500] 36 857 944 156066 287 90 351 624
720 62 67 952 1570« 71 151 228 61 427 32 87 78 666 750 [500] 927 88
158025 72 169 324 621 634 15*006 33 207 318 570 754 808 17 980

16*194 [500] 384 490
264 435 606 16 31 50 774 88S

[10000]
160:>147 92 446 814 82

165211 25 [500] 310
200 314 41 413 [XI

161183 431 58 607
647 88 896 922 32 68 [500J 16S092 188
164114 459 76 80 [1000] 517 25 75 907 25 - - „ .
570 [500] 683 [1000] 818 34 [500] 986 166050 200 814 41 413 [10001
641 979 167082 197 [3000] 229 86 [3000] 651 [31X10] 84 709 934 1«8(161
130 282 92 382 612 69 88 [1000] 755 800 52 169168 207 67 514 818 66 98

170153 76 [500] 215 346 84 459 738 973 88 171177 228 [500] 50
[3000] 60 359 73 547 69 94 853 [3000] 17*158 98 226 41 81 349 60
[600( 546 75 906 [3000] 173026 37 117 39 349 618 82 936 [500] I740A
65 67 208 « 76 328 529 630 91 806 54 914 96 175165 75 233 301
9 477 52h 81 [1000) 668 787 980 1760:3 865 [5001 177061 66 182 [5001
893 178054 91 [8MX1] 171 '50012« 306 [500] 12 [lOOOj53 567 728 884
94 964 179217 [3000] 349^ 07 622 59 935 „ „„

180275 337 492 657 73 703 24 181068 [500] 281 311 63 72 525 43
[500] 98 619 912 60 18*148 « 1 57 87 642 63 82 604 21 22 32 878 98
938 84 183089 99 172 380 420 548 80 663 83 833 93 933 184230 684E 706 11 13 833 907 185004 94 298 324 528 738 960 186269 TG94 496 837 41 93 938 1600] 85 187172 94 252 555 704 637 TO

31 372 99 478 630 612 48 70 736 74 18*239 86 [3000] 348 537 91
921 49

1*0015 294 488 613 643 86 788 811 910 87 191012 13 138 59 314
20 94 19*017 [500] 211 488 [500] 580 717 96 807 967 10S443 [6001 84
87 583 681 98 730 104088 99 751 802 36 948 195086 284 368 [MO] 73
83 94 495 629 78« 804 64 196050 95 117 223 301 413 549 697 >66
836 197142 [1060] 371 « 3 77« 821 26 198032 51 140 [500] 688 714
852 1*91« 43 77 97 264 311 21 43 65 462 [1000] 619 621 70 761
881 [3000] 998

SmHS] 172 289 468 L__ _ _
61 824 *0*083 182 90 [500] 303 30 66 92 430 [10001 32 663 926 16001

185 99 268 [56001 447 581 624 86 812 11 996 *04081 130 79
01 315 423 48 [

36 119 87 286 326 73 !

760 94 99

1090] 699 950 *01068 94 166 221 397 651 760
"00] 303 30 66 92 430 [1«“ ’ "" " " “ *

447 581 624 88 812 17*03084 185 99 258 [5000] . . . — . . , . _ _ _
222 :500j 815 423 48 (1000) 49 81 695 (5(X)| 751 [3000] 8« *03004 31
' - " - 7 527 *06068 127 239 60 71 591 869 71 77 763

71 505 899 817 *08031
*09012 112 [3000] 276

854 60 *07002 (500) 43 164 270 380 411 .
54 116 478 525 99 641 720 66 [1000] 929
416 785 92 591

*10107 692 693 [3000] 990 *11146 271 [5001 351 654 74 713 *121®
309 25 441 66 599 78T7946 64 99 * 1SH*0 533 l10001 636 722 37 920 33
*14040 76 338 41 6« 72 75 84 732 8« 90 826 42 948 84 * 15181 313
457 53* [3000] 44 82 657 768 85 962 * 16001 34 434 534 *17005 130001
9 47 104 [500] 218 69 79 81 [10001 385 576 6 >7 715 880 818061 177 246
85 429 63 79 [1000] 539 917 *19107 226 [500] 99 [3000] 344 41« 88 586
694 718 [3000] 861 920

*» 148 367 448 92 97 501 682 730 808 35 [5006 ] 73 881114 62 245
87 368 [500 418 61 537 88 693 787 816 31 [1000J 2**136 219 63 41«
603 37 728 60 66 800 **8:148 158 [500] 230 337 402 12 94 504 606
8*406 >276 80 374 567 885 *25181_81 2» 9* 399 Ml kO slW «12 862

706 917

*81080 185 224» 68 641 732 801 36 88 956[500]*32108 898 462 656 85 810 97143 263 64 805 434 [1000] 568 71« 807 36 79 923 71
2-ertchtiaung : In der Sotratttogsfvit noin 12. Wal litt «259

8253. 60892 ,1500 VI. 99098 statt 39098, 144843 ft t 144743, 14701« hau
147689. 152388 flott 157888, 188808 (ton 183x08 187 « iait lo80 ;6, In
d«>»t-chminagtNft- 19864 »m 19886 39677 flott 3:678 57593 fta t 57599.
113342 stall 113842, 127713 statt 127218. 143619 statt 147619. 166004 stau
165002. 233292 statt 233212

v.MiW Del urnitei  S.MuM'SMMMeu
(73t m.  ReM KMv'Merie.

(Dom 7.Mal bis », Juni 1916.) Nur die Gewinne «dir *40 « I. ftnd den
5ftr. fhr in«rn in (tlamnunt dei- r'Sal, Dbtte Gewähr . HA B.

»vt sed« gezogene Stummer find »wei
tmd ,w«, je . . . .einer ans di« Lase glei,

AvieHnnge« I ui

, hohe Gewinne «eiallen.
Nummer in Mn beide«

und EL

81 333 405 585 *6091 [1000] 122
860 932 98 *8503 48 705 816 *6174 555 «73 TOI

[M00] 400 692 752
75 91 838 486 638

443 69 [3000] 711 69 88325 410
63 767 81 [1006] 863 64 7!

14. ai 1915, nachmittags. Nachdruck verboten.
29 130 51 236 77 94 471 615 60 887 72 [3000] »078 187 228 83

[500] 874 76 [BÖft] 560 98 635 71 *141 253 888 537 880 754 [8001 77
8032 216 595 6« fBOO] « 94 249 81 473 585 677 757 |MÜ] 63 79>
904 6335 564 704 38 88 846 6003 326 59 501 26 88 712 865 7267
399 545 886 717 50 91 848 • 8098 171 294 874 695 600 27 51 718
»059 [800] 72 127 [10S0j 240 [500] 413 [500] 521 887 704 807

10938 [50q 248 71 321 471 530 [600] 683 82 775 11046 47 95 [500]
368 rtaiB] 416 54 516 968 1*128 218 26 363 567 664 960 13002 59
213 0W 701 938 141# 204 885 98 6J4 728 812 950 15097 [5001 218
67 Ä4 438 81 528 661 780 16018 352 73« 865 17060 420 62 96 628
«7 744 97 [30001 970 18184 214 64 313 II«« » 62 520 637 728 828 967
»124 [3900] 60 267 76 387 97 444 47 [500]

20138 265 436 647 82 726 [1000] 84 [80001 91 860 81203 J3000] 46
313 400 688 [10001 954 **106 245 379 4M 77 B24 [3000] 92 m  66 87|
28048 [500]
56 68 *5010 1.
757 *7015 144
48 968 [1000]

80036 191 282 368 501 [600] 71 «68 88 979 81011 38 188 221 33 9Ä
432 682 88 971 3*000 69 165 209 426 514 43 84 [3000] 811 754 816 38
[1000] 920 33004 199 809 441 56 67 [1000] 586 [100(1] 796 80« 11 34224
810 446 99 564 718 54 63 84176 [500 443 66 - -
577 742 807 [500] 906 37168 202 21 22 601
38042 220 850 5& 682 871 99 39413 79 [10001 632 7«S

40002 38 *65 352 71 83 (600) 420 528 41 985 [8000] 41019 1SEJ50OT
75 444 7« 507 647 718 4*017 157 70 84 408 503 615 28 728 77 9:l8
48020 242 47 425 634 " . . .
92 915 45913 276
47036 315 41 411 s . . . .. . . ... . ...
894 690 702 997 49220 309 570 7t8 801 934 69 (500]

5*189 93 443 526 630 [1000] 43 732 97 919 29 51081 110 298 333
8» 569 610 11 [500] 44 7« 891 5*263 46« 648 62 831 776 834 53003
66 166 83 89 370 74 85 « 7 642 801 67 78 54148 207 [600] 407 663 38
726 64 823 [5001 903 27 61 55094 323 474 717 26 872 934 56188 339
57 72 [« 00] 416 97 519 88 57077 154 242 96 355 66 67 409 [500] 076
757 68 920 44 51 52 58010 106 68 78 91 256 308 60 434 639 734 47 921
MX » 5»030 309 31 433 538 658 67 823

S0O31 234 54 653 63 739 05 94 964 78 « 1142 452 96 509 73 6«
58 75 766 97 «*090 97 115 47 248 888 498 518 89 767 #8003 141 69
26! 362 469 93 740 «4032 124 63 80 205 611 733 853 87 «5260 3b6
406 42 63 [1000] 561 899 ««330 43 465 548 57 698 949 64 67058
135 [5001 « 7 552 «72 878 86 [1000] 904 68072 229 548 55 772 984
6*077 312 410 25 653 788 848 [500] 962 69

7«052 211 87 82 [500] 307 418 640 05 720 810 38 907 [1000] 37
71112 [1000] 76 207 26 436 880 [600] 7*383 427 76 527 606 78 811621
84 [BsO, 801 10 [560] 7»l !lfl 298 381 401 27 595 797 815 74122 320 77
790 829 65 91 [3000] 928 75076 122 80 231 [600] 303 38 80 577 700 925
T0 76034 140 268 391 634 904 70 76 77061 [W00] 217 665 80 750 802
938 78675 [3000] 85 199 220 36 323 41 442 48 970 79073 380 82 563
776 808 901 54 70

80039 91 270 337 74 671 97 844 81024 134 221 [1000] 77 388 404
80 526 605 8*030 118 270 800 960 [1000] 83056 142 85 76 346 61
665 737 70 894 [5001 59 [500] 72 948 84014 280 377 149 642 97 950
85000 64 C5 208 300 [5001 432 596 841 (3000) 737 983 88 8#131 310
[3000] 627 844 938 [100MH 87178 98 443 88173 604 0 77 625 844
89290 319 27 81 439 560 70 605 768 614 21 31

90133 84 310 476 512 65 705 91210 562 81 814 913 [500] 9*211
483 688 927 »8004 52 89 187 215 93 94120 62 231 98 301 [1000] 407
638 833 95088 97 237 42 320 79 [500] 490 641 73 720 826 9«Ü38
[1000] 73 156 78 225 472 624 35 616 886 97952 70 401 8 716 85 865
*8006 29 110 44 64 [3000] 83 285 384 [1000] 579 807 71 774 996 99064
162 228 >506] 83 075 78 822 SB 981

100205 89 855 1600« ! 590 681 809 [ISO«»] » 1529 640 45 900
10*064 135 272 331 87 436 599 808 854 60 987 » 3006 107 46 385 459
' ■ ] 5J5 823 194 63 121 397 [84)00] 401 632 1500] 658 768 884 97

105t 4P 403 54 550 90 648 106213 28 [8000] 68 585 622 38 72 785
906 62 107909 21 198 851 56 67 577 (600] 720 »M 957 108064 106 311
«1 IHMI 518 33 1500] 604 [500] 713 99 998 » 9:106 127 289 734 949 76

110055 204 418 flOOfl] 39 72 588 882 95 721 24 94 885 982 111189
82 348 «67 37 11*077 96 149 328 478 [1000] 530 685 92 786 818 51
112140 256 70 666 3ö [1500] 755 [3000] 845 79 [500] 938 81 114127

90

47 291 418 572 [500] 616 60 8M 115176 825 433 533 759 930 116001
flOOUl 69 473 93 536 [LOS] 40 623 919 117090 292 324 768 «07 81
982[500] 118146[500] 89 304 42 88 899 1» 220 60 407 |SU0] «43 «0 [500] 80C

1*0100 32 92 322 65 484 [1000] 510 881 1*1008 296 85 737 884 «8
[600] 945 64 1*2202 340 607 760 8»1 64 905 18 «7 72 1*8056 [500]
410 507 733 887 43 980 [1800] 124M7 220 347 637 913 f» J4W >
8 134 80 [10001 339 73 400 688 94« 126(188 219 420 53 539 71 [1000]
739 821 84 967 [500] 73 1*7929 122 261 365 434 541 856 948 l
77 79 82 393 98 499 504 «2 601 910 28 1*9012 148 91 458 68 585 608
708 16 930

18(M40 338 73 406 40 90 503 5 [8000] «1 74 703 36 843 83 1| 10M
167 370 471 81 [S0001 669 706 840 922 138694 106 24 287 42 «5 78 3<Ö
88 97 99 458 512 81 «17 886 [500] 13304-1 198 62 [1000] 360 560 [LOG
77 732 822 49 013 [1000] 37 184104 248 662 790 844 1*0170365 4«

»B 438 [1000] 90 637 756 [1060] 909 56 137028 59 7J
47 63 85 447 681 718 43 jlOOO] 66 803 18*029 132

0 189178 222 30 453 66 515 771 822
ä [600] 73 84 341 68 686 €88 716 94 883 901 OS

84 485 559 789 988 14*165 282 306 18 24 402

843 131146 277
122 26 S23 [5004
243 [10000] 582 !

140029 98 2
122 223 48 880 «4 485 559 7SS 988 14*165 292 306 13 2

551 «55 [3000] 772 [1000] 880 [1000] 148117 79 463 887 943 1441sie 94i
4141122 223 48 380

322 516 «86 818”*041 11 4Ö104 68" Ü2 80"f43 304 32 718 43 856 960 55
146045 [8000] 84 189 [600] 426 633 957 [600] 147142 50 238 97 396
431 66 881 727 J500] 55 148003 73 76 265 314 43 412 520 99 [500] «36
731 828 66 14*128 84 248 80 510 26 41 66 83 684 91 725

150034 390 405 668 97 812 963 89 [500] 151221 81 335 488 601
[600] 772 913 15*236 870 415 41 59 864 725 80 89 811 50 15» 40 232
81 347 406 [6001 614 807 13 975 154158 829 738 1550*0 114 318 653
67 72 604 725 943 72 156068 122 36 50 74 399 942 157059 343 89 461
[600] 592 613 [50(1] 957 [8000] 158068 171 76 [3000] 79 217 «79 581 821
69 70« 65 89 150145 299 482 62 »67 666 [1000] 728

150169 291 92 479 668 88 828 044 63 161362 538 76 «41 94 97
779 934 96 » *053 132 204 77 871 83 445 543 «9 653 794 807 89 914
163061 64 120 232 572 99 «47 849 912 164047 104 79 378 [3000] 529
612 73 723 » 5008 202 39 309 404 82 669 716 848 89 16*01: 440
581 93 601 898 957 » 7019 62 220 374 467 [8000] 74 506 719 76 88]
980 168008 211 86 520 75 707 915 95 169099 290 305 62 510 70 631
[500] 746 60

17*113 206 685 787 [1000] 802 964 86 171089 306 503 72 618 8«
[500] 716 73 17*162 285 34« 465 [500] 578 863 006 173071 254 '<56
83 426 592 001 174646 163 33« 69 »18 49 [10001 626 [1000] 897 175210
85 487 [509] 819 88 717 825 83 901 176045 83 108 351 459 671 717 980
177161 241 54 367 582 666 [600] 806 178077 149 263 82 [1000] «17
[600] 88 889 179170 252 382 [500] 436 652 84 92 801 44 933

180123 57 [1000] 219 84 97 728 837 48 921 181189 241 407 774
18*052 392 451 546 51 8o8 26 49 748 69 980 183087 135 91 202 [500t
400 64 78 529 703 861 87 966 [500] 184019 141 206 [5001 44 64 674
830 65 69 93« 185103 24 344 436 520 601 58 186098 [500] 381 407
522 67 612 84 772 90 901 10 1500] 57 187119 837 [10001 773 78 98 380
83 188023 85 182 [500] 292 302 [1Q00] 3 620 28 766 976 7» 189008 10*
33 210 333 92 458 826

191059 98 318 [500] 460 709 58 858 911 51 78 [500] 19*248 414
28 42 538 601 740 49 63 198101 302 36 64 470 506 74 «00 717
194015 406 602 [600] 49 973 105188 292 317 [500] 42 323 616 88 TO
605 765 » 60.3« 315 543 742 879 920 38 [1000] >070,6 201 30 38
488 525 63 678 700 49 108142 250 250 79 922 [500] 199002 28 68 104
432 609 45 070 96

*00076 77 113 51 5? 427 97 514 698 741 829 901020 202 812 6«
816 *0*026 27 107 [600’ [500] 91 426 841 707 [600] *03122 26 250
842 714 88 836 923 *04013 15 102 287 712 19 27 41 »8 9-18 39 58
*05082 164 221 350 [500J 67 487 841 *06037 278 319 «47 49 989 *0708?
283 440 519 889 956 78 208o34 452 593 [30GO] 625 *09018 40 64 167
341 465 634 771

*10233 43 [3000] 327 [3000] 80 621 72 88 857 *11001 104 85 242
43 657 700 60 836 40 [1000] 42 71 *1*042 186 269 316 S60 681 784
*13096 116 35 201 76 352 691 1500] 709 [500) »43 902 92 99 * 14054 5«
132 64 368 80 87 430 [5001 57 76 858 S >51»1 225 [500! 51 68 [BOQ] »1
594 [5001 673 74 901 * l «004 120 263,58 * 17007 56 56 284 82 86 96
881 [1000] 654 786 *18047 356 620 056 [500] 68 68 [WO] 74« 866 80
[3000] 995 * 19188 91 250 83 400 620 28 28 724 [5000 ] 31 935 (5081 87

**0097 330 611 783 981 **1061 122 421 599 732 818 934 93*114
251 423 668 88 939 64 **» 137 84 253 341 02 431 510 «80 789 877 95
960 *24077 859 69 92 486 671 786 68 870 [10001 77 78 [600] 825005 80
9« 174 |506J 211 495 560 84 778 949 69 *26026 47 108 816 402 8« 517
[1000] 684 738 60 860 936 76 *27216 844 408 818 748 «8 | 84 [500]
2*8067 264 847 (1000! 461 534 632 847 63 990 8*9009 188 215 553 79
613 701 15 75 825 905 92

830071 88 241 68 542 [3000] 43 606 848 983 ...
620 38 99 742 77 839 *8*005 16 81 70 108 [508
233028 248 459 581 878 949

3m Gewinuiade nerbltebenr  2 P 'ämbn zu 300000, 3
,n 200000, 2 zu 150000, 2 | u 80000, 2 ,u 60000, 6 zu 40000, 18 zu f
22 Ĵ IWOQ, 66 zu 1600, 168 za 5000, 2834 ,U 3000, 4922 zu M,

231)49 319 406 540 85
MJ 13 25 m  846 910

Gründl. Unterricht
in den kaufmänn . Fächern wird er¬
teilt . Beginn täglich. Beste Erfolge.
Näh . Herrngarterqtraße 17, 8.

Dringt e«rr Sold rur DricksbsnK!



—

Nr. 224. Samstag , 15 . Mai 1915. Wiesbadener Tagdlatt. Abend -Ausgabe

Die letzten Tleutjeiten in

Sommer -Blusen H ‘PeE ?LH ad )f
sind eingetroffen.

Unerreichte Huswafjt. Billigste Preise.

Blusen -Spezialist

Elsässer Zeug laden
Kleine Burgstrasse 1.

Nach einigen Tagen svurlos ver¬
schwunden waren meine

Pickeln
und Mitesser

durch Obermcyer's Medizinal -Herba-
Seife » andere versagten vollständig.
Dies bestätigt Herr M. Nothas in
Schönthal. Herba-Seife & St . 50 Pf .,
um ca. 30^ der wirksamen Stoffe
verstärkt 1 Mk. Zur Nachbehandlung
Herba-Creme L Tube 75 Pf ., Glas¬
dose 1.50 Mk. Zu h. in d. Avothek.
u. in den Dwa . von F. H. Müller,
Brecher <H. Hisgen ), W. Machen-
beimer, R. Göttel, W. Graefe»
R. Sevb, L. Kimmel, E. Moebus,
H. Kneivv, Ch. Tauber Rachf.,
ff. Alexi, H. Kräh, R. Brosinskv,
O. Lilie, I . Minor , W. Geisel , Rob.
Sauter u. Parfüm . M. Altftaetter.

Bsstandtsils : 9V°/0 Seife , 3,5 %
Clematis erecta , 2 a'/0 Salvia , 3,5 %
Herniaria , 1 % Arnica._ F78

Capothnte
eins. u. elegante,

Gesellschaftshäubchen <Coiffuren ),

rimklhAe, Ktzlkier, $s &,
gr . Auswahl , billig. Preis.

Auswahlsend. ohne Kaufverb. Post¬
karte gen. Umarbeiten v. Hüten u.
Coiffuren rasch u. billig. B6257
Bender - Rheinländer

Göbenstraße 13, P .»
früher Laden Ecke Rhein- und

_ Wilhelmstraße. _
Fett

SU 1 NU . Wo Pfund gibt ab
_ Hotel Kaiser Hof.

Für kl. Haushalt
alter etwas pflegebedürftiger Dame
wird ältere Hilfe gesucht. Zu erfrag,
im Taabll -Berla a._ Ko

ZMWkk -MlliW
kann eintreten.

Aoöert Iiehk,
Emser Str aße 2.

Donnerstag nachmittw
von Walkmühlstraße bis Kurhaus
iKonzertplatz) eine gold. Brosche ver¬
loren. Gegen gute Belohn, abzugeben
Walkmühlstraße 44, Part , rechts.

Am montdo«lhmIMg
auf dem Wege Bismarckring, Adolfs¬
höhe sKaffee Nheinhöhe) eine goldene
Brosche verloren. Abzugehen gegen
Belo hnun g Bismar ckrina 32, 1.

I Jmemdr.
Abzu ho len Neugasse 21, Bür stenaesch.AU. kM. WUer
entlaufen , vfeffer- u. salzf. Gegen
Belohn, abz. Paul , BiS ma rckrina 41.

Kanarienvogel zugeflogen
Herrngartenstraße 16._

Geb.verm.Ww.
wünscht sich mit vornehmem
Herrn in sicherer Position,
nicht «nter 47 Jahre «,

zu verheiraten.
Lasierten «nter V. 222 an
den Tagbl .-Perlaz. _

Für Doktor,
prakt. Arzt, aus sehr feiner Familie,
40,000 Mk. Permögen , 34 Jahre alt,
hübsches Aeußere, gute Praxis , sucht
Verwandte passende Partie mit groß.
Bermög. u. vornehm, ruh . Charakter.
Diskretion gegenseitig. Ausführliche.
Offerten u. W. 222 an den Tagbl .-
Verlag erbeten.

Sekwunzs Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Recke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$.BIuimM& Co.,
Kirchgasse 39/41.

K 87

«m Sonntag , den 16. Mai . sind von 1-/- Uhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Adler-, Löwen-, Kaiser-Friedrich-
und Theresien-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nacht-
dienst vom 16. Mai bis einschließlich22. Mai von abends 8 »/, bis
morgens 8 Uhr._ 394
xxxxxxx xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Fertige Herren- und Knaben-Kleidung,
Reise -, Jagd- und Touristen -Kleidung,
Lüster -, Leinen- und Rohseid. Kleidung,
Uniformen, Diener- u. Kutscher -Kleidung

in jeder Grösse und Preislage

X
Xx
X

sofort lieferbar.
X
X Gebr. Dörner

x
x
X
X
X
X
X

Mauritiusstrasse 4.X
X
X
xxxxxxx xxxxxxxxxxxx xxxxx xxxxxxxxxx

Verwendet
„Kreuz-Pfennig*

Marken
ent Briefen, Kerlen new.

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Vaterland und macht sich strafbar!

Rach Gattes unerforschlichem Ratschlüsse wurde heute früh
unsere innigstgeliebte, herzensgute Tochter und Schwester, Nichte
und Cousine,

Maria Reumann,
im 23. Lebensjahre nach langem, schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden, wohl vorbereitet durch den öfteren Empfang
der hl. Sterbesakramente, in die Ewigkeit abgerufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Hugo Reumann, Kriminal-Wachtmeistera. D.»

und Fra «, Klara , geb. Michel,
Käthe Reumann, Hugo Reumann,
Lissy Reumam ».

Wiesbaden, Dotzheim (Bergstr. 3), den 13. 5. 1915.
Die Beerdigung findet am Montag , den 17. Mai 1015, nach-

mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des Südsriedhoss aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Vorgestern entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit mein

lieber Mann , unser Vater , Sohn , Bmder , Onkel und Schwager,
Herr « verpostasftstent

Bernhard Dohm,
Gfsikier-SteUnertreter.

im Alter von 44 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

Ale trauernticn SMeMledenen.
Wiesbaden, den 14. Mai 1915.

Die Beerdigung findet statt : Montag 31/ , Uhr nachmittags
von der Leichenhalle des Südfriedhofes ans.

Unerwattet schnell verschied̂Donnerstag nachm. 6 Uhr nach
kurzer, schwerer Krankheit unsere liebe, unvergeßlichegute Diutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin und Tante,

Fra« Henriette Schleining , Mwe..
im 69. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Par,
Familie Heinrich Tremn».

Wiesbaden, 13. Mai 1915.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag 4 Uhr von der

Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

8tatt jeder besonderen Anzeige.
Allen Verwandten und Freunden die traurige Mitteilung,

daß heute mein geliebter Mann, unser lieber guter Vater,
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel,

Alfred Stoehr,
Chefarzt der Lungenheilstätte Naurod im Taunus,

im Alter von 38 Jahren sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Margarete Stoehr, geb. Altdorfer,
Gisela Stoehr,
Ingeborg Maria Stoehr.

Naurod , den 14, Mai 1915.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt . — Von Bei¬

leidsbesuchen bittet man abzusehen.

Statt besonderer Anzeige.
Heute abend entschlief sanft nach 42jähriger

glücklicher Ehe in Wiesbaden bei unseren Kindern
nach kurzem , schwerem Leiden meine heißgeliebte,
teure Frau , unsere unvergeßliche , treu sorgende
Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , F495

Frau Caroline WM,
geb. Lamberts.

Im tiefsten Schmerz im Namen der Hinterbliebenen:
Direktor Ernst Rahlenbeck.
Adele Plüschke , geb. Rahlenbeck.
Fritz Rahlenbeck , z. Zt. im Felde.
Guido Plüschke , z. Zt . im Felde.
Olga Rahlenbeck, geb. Monning.
Adele Plüschke als Enkelin.

Hannover , Wiesbaden, Mülheim-Ruhr,
M.-Gladbach, den 14. Mai 1915.

Trauerfeier Montag , den 17. Mai, im Hause Wies¬
baden , Thomaestraße 1, um 111/a Uhr vormittags.
Einäscherung im Krematorium Mainz, nachm . 4 Uhr.

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen.

Tode»-A»;eige.
Men Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir

hiermit schmerzersüllt Nachricht von dem Ableben meines innig¬
geliebten Gatten , unseres guten, treubesorgten Vaters , Bruders,
Schwagers und Onkels,

Philipp Diefenbach,
Kchnhmachee,

im vollendeten 53. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Frau Henriette Diefenbach,
Rudolf Diefenbach,
Amalie Diesenbach.

Wiesbaden , den 15. Mai 1915.
Die Trauerfeier findet in der Kapelle des Südfriedhofs

Montagnachm. 21/, Uhr statt ; daran anschließend die Beerdigung.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme , welche

uns bei dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen,

Fra« Amalie Peisker,
zu teil wurden, sagen wir innigsten Dank.

Im Ramen der Hinterbliebenen:
Reinheit » Ucioker.

Lankwitz-Berlin , den 14. Mai 1915. 565
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Herren - » • Mnaben - Bekleidutig : fertig u. nach Mass. Nur echte
Münchner-Loden- Damen- U. Herren-Sport-Kleidung. Wasserdichte

Wiesbaden , Kirchgasse 56 gegenüber Schulgasse . Feldbekleidun » . Sommerkleidung . Elegante Massanfertigung. In allen
Fernsprech « !* 2093. Abteilungen besondere Angebote zu ausserordentlich billigen Preisen.

Trilby
Das Phänomen!

ab 16. Mai
Vergnügungspaiast.

| Straußfedem-Manufaktur|
j ^ ßlanck ^ J

Friedriekstrasse 39, I. £

Mimte E
ertiirin ollo 7 nfo tnr ^

L I

IS. J

sowie alle Zutaten.

Federn,Reiber,klimm|
Marabu- und Stranss-Boas.

Billigste Bezugsquelle

Kaiser-
jriedr.-
Quelle

General -Vertrieb
Huck

Riehlstrasse 19.
Telephon 2603.

Ks-ff-lsl5$tUk 20 391.
(Spinat 4 Pfund 25 Pf.
Römisch-Kohl 3 Pfund 20 Pf.
Rhabarber 3 Pfund 25 Pf.
Bananen Pfund 60 Pf.
fr. Spargel,Gurken, Zwirbeln,rangen usw. billig.

pctntrs ifuäft-lans
2 Oranienstraste 2. Tel . 3163.

Hühner-, Geflügel-
Futter.

Kücken-Futter.
Philipp Nagel, Rengafse 2.

Geschäfts -Empfehlung.
Reparaturen an Uhren und Goldwaren sauberu. sachgemäß.

21jährige Tätig teil bei Herrn Gerlach.

Johann Männer, Uhrmacher, Adlkstr. 13.
aiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiimMiiiiiiiiniiinimiiiiiiiiimiiiinimiiiiiiiiniiiiniHiiniimiiinig

Sommer-Blusen
Grosse Auswahl. Billigste Preise.

G. H. Lugenbuhl,
Inh . C. W. Lugenbühl,

gegr. 1747
Marktstrasse 19 Ecke Grabenstrasse 1.

K119
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WWM
Kinderstiefel , braun und schwarz,

22—24 4.50, 3.5«. 2.5«.
Kinderstiefel, braun und schwarz,

25—26 5.5«, 4.5«, 3.25.
Hübsche Damen-Halbschnhe

8.5«, 7.5», 8.5«, 5.5«, 4.95.
Knabe», und Mädchenstiesel 27—30 8.5«, 5.5«, dito 31—35 7.50, 8.5«, 5.95

Aiesenauswahl in Sandalen , Segeltuchschnbe«. Holzschuhen
und Lasting-, Schnür» und Zugschuheu.

RichkMn2 u. 3.
Anthracit , Union - Briketts u. , Koks
liefert prompt frei Haus Friedrich
Laub » Albrechtstraste 26. Tel. 444.

Ptitts potteaulttct,
1 Blatt 5 Pf ., 20 Blatt 90 Pf .,

100 Blatt 4 Mk. ;
Rur Drogerie Backe,

__ _ Taunusstraße 5. _

Der einzige  Ersatz für Benzin
bei Taichenfenerzengen.

DiMlk Kxktzii, eclBaafft.
Reparatur.
Ersatzteile und Schleifen an

MeftrptzmischiUii
Fltischiiltschim

sofort und billig.
Bb. Krämer . 28 Langgafse 26.

Leder- Abfälle!
Militär -Sohllcder -Abfälle,
Mtlitär -Rindlcdrr -Abfälle,

mehrere Zentner , zu verk. Verkaufs¬
zeit 1—3 Uhr nachmittags , 6—7 Uhr
abends. Körnerstratze 3, 1. Et. links.

langenGroHeGckegenheit in echten
Stra Medern

von 2 Mk. an. Gneisenaustraße 13,
Hochparterr e links.

Steppdecken w. preisw . angefertigt
u. Wolle geschlumpt Michelsberg 7,
2 r ., früher Bisma rckring 42._

Trllby
Das Phänomen!

ab 16. Mai
Vergnügungspalast.

Anfertigung von Uniformen
in tadelloser Ausfühning zu massiges Preises

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

K 1) 6

Aufforderung.
Ansprüche an den Nachlaß der

am 7. 4. 14 hier verstorbenen Köchin
Th «refl « Atschit sind bis zum
SO. d. M . bei mir geltend zu
machen und event. Zahlungen bis
dahin an mich zu leisten. 560

Wiesbaden , 12. Mai 1915.
Der Nachlaßpfleger:
H . Boettger,

Gneisenaustraße 27.

Verreise bis 25. Mai. ^
Dr,aed.Georg Schwanz,

Arzt und Zahnarzt.

au
Gebr. weißer Kinderwagen billig
^ bea.  Schwalbacher Straße 6, 1.

MuWsWierlskeileil
beseitigt, Rat n. Hilfe erteilt , Anfert.
v. Beckräg. u. Gesuchen, Pfändungs»
freigabe usw.

Krücken, Scharnhorftstraße12.

Üiet -Pianos
und Harmoniums von 4 Mk. an.
Separatoren, Stimmungen billigst.

Schmitz, Rheinstr. 52. Tel. 3572.

Trilhy
Das Phänomen!

ab 16. Mai
Vergnüg ungspalast,

Unter Garantie
vertilgt die Deutsche Bersichernng gegen Ungeziefer Ant . Springer

(Inh . Math. Leibei, Mainz , Frauenlobstr . 2),
Ratte», Mäuse, Käfer, Manien» Motten «sm.

Besuch und Kostenvoranschlag gratis . Zahlungen erst nach Erfolg. Ver¬
treter Wiesbaden : 3. Kretzer , Tapezieren »., Schwalbacher Straße 53.

Ia Maismehl,
bester Ersatz für Roggen - und Weizenmehl , speziell
geeignet zum Herstellen von Backwaren jeder Art, hat
abzugeben

8 . J . Meyer,
Kirchgasse 50.

-Odeon-
Samstag mit Dienstag:

Grosser Lastspielschlag«rj

r

3 Akte voller Humor.
Neu! Non! |

Reuters Lügen-
Die Kriegsbericht¬

erstattung unserer Feinde |
in Karikatur.

Außerdem der übrige

Prachtspielplan.
\iinstler-Orcbester.

Trilby
Das Phänomen!

ab 16. Mai
Vergnügungspalast.

Sarhaiis^ ranstaltiinpn
am Sonntag , 16. Mai.

Vormittags 11% Uhr
Früh -Konzert des Walhalla -Kur-
theater -Orchesters in der Koch-

brunnenAnlage.
Leitung : Kapellmstr . P .Freudenbarg.
1. Allein Gott in der Höh’ sei Ehr’,

Choral.
2. Ouvertüre zur Oper „Martha“ von

F. v. Flotow.
3. Unter Palmen, Walzer von

R. Eilenberg.
4. Marsch und Arie aus der Oper

„Die Zauberflöte“ v. W. A. Mozart.
5. Potpourri aus der Op. „Der Bettel¬

student“ von C. Millöcker.
6. Kaiser-Friedrich-Marsch von

C. Friedemann,
Abonnements - Konzerte.

Nachmittags 4 Uhr
Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
1. Oberst Schuch-Marsch von Later-

mann.
2. Jubel-Ouvertüre von Bach.
3. Das Herz am Rhein, Lied von Hill.
4 Von Gluck bis Richard Wagner,

Phantasie von A. Schreiner.
5. Zwei Stücke aus „Sigurd Jorsalfar“

von E. Grieg.
a) Das Nordlandvolk.
b) Königslied.

6. Armeemarsch Nr. 7 I. Bat. Garde.
7. Potpourri ans der Op. „Der Vogek

händler“ von C. Zeller.
Abends 8 Uhr

(Im Kurgarten.)
Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
1. Araeemarscb Nr. 9 von

Herzog von Braunschweig.
2. Ouvertüre „Berlin wie’s weint und

lacht“ von Conradi.
3. Das treue deutsche Herz, Phantasie

von A. Schreiner.
4. Phantasie aus C. M. von Webers

„Oberon“ von Rosenkranz.
5. Dem schönen Heil, Lied f. Posaune-

Solo von Neithardt.
6. Intermezzo aus Offenbachs „Holt¬

manns Erzählungen“ von Feträs.
7. Soldateska, Potpourri von Seiden¬

glanz. *
Pünktlich abends 8 Uhr im gr. Saale:
II. Konzert des Mai- Zyklus.

Leitung: Herr Carl Schuricht, Stadt.
Musikdirektor.

Solisten: Frau Käthe Neugebauer-
Ravoth, Konzertsängerin, Sopran,
Frau Lilly Hoffmann-Onegin, KönigL
Kammersängerin, Alt, Herr Otto Wolf,
Kgl. Kammersänger, Tenor), Herr Paul
Bender, Kcmigl. Kammersänger, Baß.

Chor: Der Cäcilien-Verein.
Orchester:

Verstärktes Städtisches Kurorchester.
1. L. van Beethoven: Ouvertüre Leo-

nere (Nr. 3).
2. L. van Beethoven: Symphonie Nr. 9,

D-moll. für Soli, Chor u. Orchester.
a) Allegro ma non troppo.
b) Scherzo molto vivace.
c) Adagio molto e cantabile.
d) Seblußchor.

Ende gegen 9.30 Uhr.

Montag , 17. Mai.
Vormittags 11 Uhr:

Früh - Konzert des städtischen
Kurorchesters in der Kochbrunnen-

Anlage.
1. Allein Gott in der Höh’ sei Ehr’,

Choral.
2. Ouvertüre zur Op. „Fran Meisterin“

ven F. v. Suppö.
3. Bei uns zu Haus, Walzer von Joh.

Strauß.
4. Ave Maria von J . Henselt.
5. Potpourri aus der Op. „Indigo“ von

J . Strauß.
6. Unter dem Halbmond, türkischer

Marsch von R. Eilenberg.
Abonnements - Konzert«.

Städtisches Kurorcbester.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Die vier Hal-
monskinder“ von W. Balfö.

2. Paraphrase über das Lied „Wie
schön bist du“ von J . Neswadba.

3. Finale aus der Oper „Oberon“ von
C. M. v. Weber.

4. Träume auf dem Bosporus, Walzer
von R. Vollstedt.

5. Spinnlied und Ballade aus der Oper
„Der fliegende Holländer“ von
R. Wagner.

6. Ouvertüre zu „Prometheus“ von
L. v. Beethoven.

7. Ein Sommertag in Norwegen, Phan¬
tasie von R. Willmers.

8. Preußens Helden, Marsch von
H. Herrmann.

Abends 8 Uhr
1. Ohne Furcht und Tadel, Marsch von

R. Eilenberg.
i 2. Ouvertüre zu „Alfons u. Estrella“

von F. Schubert.
3. Duett (2. Akt) aus der Oper „Die

Hugenotten“ von G. Meyerbeer.
4. Phantasie aus der Op. „Stradella“

von F. v. Flotow.
5. Barcarole von F. Kücken.
6. Ouvertüre zur Oper „Undine“ von

A. Lortzing.
7. Phantasie aus der Oper „Fidelis“

von L. van Beethoven.
8. Eljen a Magyar, Galopp von Johann

Strauß,
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